
Nnzelprels 70 Mer .

Tiedaktton und Verwaltung ,
Prag , U„ Vekazaaka 1L

Telephone »

lagesredaklloni
26705 . 3I4SS .

- lachiredaktlou : 2070 »

Vofilcheckam «: 5754 «-

Inserat « werden laut Tarts
bIMgsl berechnet . Bei Lfleren
Llnschallungen Vreisnachlah .

SozjalütlnoKM
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakische« Republik .

10 Sahrgaug . Samstage 28 . April 1930 .

»ezugs - Bedingungen :
Set Zustellung la » hau » »der

bei 2r ; og durch dl « Vast :

monatlich . . . . Ni 16 . —

»lertelsllhrllch . . . 18 . —

halbjShrlg . . . . a 96 . —

ganjsahrtp . . . . » toi . —

Rückflclluna von Vkauu -
striplen erfolgt nur tri Ein¬
sendung der Rriaurmarkm .

« kschebu « N « ubnadme
per Montag tUpNch Irüh .

Nr . 88 .

WM MW Le VMlevWMiM .
Die sozlaldemohralisdien Parteien für Beschleunigung der

parlamentarischen Arbeiten .

Prag , 25 . April . Unter Vorsitz Ve « tSenosfen Sampl tzal heute eine ge¬
meinsame Beratung ver deutschen und tschechischen Sozialdemokraten stattge »
fundeu , die sich mit der politischen und wirtschaftlichen Lage beschäftigt hat .
Allgemein wurde dem Unwillen dariiber AuSdruri gegeben , datz die Ver -

haudluttgcn int Parlamente durch das Verhalten einer Koalition - Partei
sh st e malisch verzögert werden . Die Vizeprästdenteu wurden ausgesor ,
vert , dafür eiuzutreten , vast die Berabsrlfieduug der Vorlagen , die dem Abge -
ordueleuhiru « unterbreitet werden , in der allcruNchstcn Zeit erfolgt . Die
Beratung hat fiel ) auch mit den Radotiner Vorgängen beschäftigt und ste
hat den Bericht der Abordnung , die in dieser Frage bei dem Minister ves In¬
nern vorsprach , zur Kenntnis genommen .

*

AOaimn - e Differenz ?« in der Mehrheit .
Abstimmung über Zuschlagszölle uud Genter System neuerdings vertagt .

Reaktionärer Kurs .

Rrichsrcgierung und Stahlhelm .
Berlin , 25 . April . (Eigenbericht . ) Bor einiger

Zeit hat die preußische Regierung die Stahlhclm »
vrgailisalion in Rhcinlano- Wcstsalen verboten ,
weil diese militärische Manöver veranstaltet
hatte . Dor nlehreren Tagen verlautete nun ge¬

rüchtweise , daS Verbot werde von der Reichs¬
regierung aufgehoben werden . DaS wird jetzt in¬
direkt bestätigt . Die ReichSregicrilNg läßt nämlich
mitteilcn , daß ihr Anträge auf Aufhebung des
Verbots ^ «gegangen sind und daß das ReichS -
innenminlsterium diesbezüglich koinmissionclle
Erhebungen veranstalte . . DaS will besagen » daß
die RcichSregienlng das Verbot aufgehoben sehen
möch: e und das . zeigt deutlich den reaktionären
Kurs der Bürgerblockregierung ans .

Sie Konferenz der Deutschnationaleu .
Berlin , 25 . April . (Eigenbericht . ) Um die

vollständige Zerschlagung der deutschnationalen
Partei zu verhindern , hat der Partcivorsihende
Hugenberg den Parteivorstand heute itach Ber¬
lin cinberufen . Obzwar die Verhandlungen nicht ,
öffentlich waren , hat man doch genug erfahren ,
um sich ein Bild davon zu machen. Hugenberg
erstattete erst einen Bericht über die parteipoli¬
tische Situation , in der er cs vermied , seine Geg¬
ner gegen sich aufzubringen . Die Diskussion war

erst stürmisch , die Vertreter einiger Landesver¬
bände verlangte » die Scheidung von jenen Ab -

geordneten , welche für die Regierung Brüning
gestimmt oder sich der Stimme enthalten haben .
Ihnen trat der ehemalige Parteiführer Graf
Westarp entgegen . Schließlich stincinte man
einem Kompromißantrag Hugenberg zu . In den

späten Abendstunden waren noch Komm«fsich «en
beschäftigt , welche über die endgültige Formulie¬
rung der Anträge beraten . Die Anträge auf
Ausschluß von Abgeordneten dürften abgelehnt
werden . Allerdings ist mit diesem Ergebnis die

Krise in der größten bürgerlichen Partei
Deutschlands nicht beseitigt . Die Partei wird sich
entscheiden müssen, ob sie eine völkisch - nationali¬
stische Politik machen oder ob sie üch auf den
Boden des Bürgerblocks stellen wird .

*

Berlin , 25 . April . ( Tsch. P. - B. ) Der Partei¬
vorstand der dentschnationälcn Volkspartei hat
am Schluß seiner Sitzung am Freitag abend mit

mehr als vier Fünftel Mehrheit des nahezu voll¬

ständig besetzten Vorstandes folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : Der Parteivorstand spricht dem

Parteiführer Dr . Hugenberg und dem Vorsitzen¬
den der ReichstagSsraktion Dr . Obcrfohrcn sei¬
nen Dank für ihr unbeirrteS Festhalten an den

auf dem Kasseler Parteitag und in der Bor¬

standssitzung voin 8. April ausgestellten Zielen
und Richtlinien aus . Er hält cs für sclvstver »
stäirdlich , daß sie die Führung von Partei und

Fraktion keinesfalls vor Ablauf der Wahlzeit
aufgeben . Es wird darin gesagt : Wir stehen in

Opposition gegen dieses Kabinett , das , ohne uns

gegen uns gebildet , zur Fortführung der bishe¬
rigen Tribut - und HandelSvcrtragspolitik ent¬

schlossen ist und das auf dem Wege über Preu¬
ßen immer noch mit der Sozialdemokratie ver¬

knüpft ist. Wir können keinerlei Mit¬

verantwortung für seine Politik
übernehmen . Diese Oppositionsstellung und
die gegebene Lage verlangt unbedingte Zusam¬
menarbeit von Partei und Fraktion und ge¬
schlossenes Auftreten bei den entscheidenden Par -
lanientsabstiinmungeik . Der Parteivorstand be¬

dauert , daß im Gegensatz au der einmütigen und

erfolgreichen Haltung der Reichstagsfraktien Von »
8. und 10 . April eine Mehrheit der Reichstags¬
fraktion in den Stcuerabstinimungen vom 12 .

und 1-1. April , veranlaßt durch die verstäitdlichc
und berechtigte Sorge nm die Not der Landwirt¬

schaft anders als oie Führung gestimmt hat .

Die Verkoppelung der Agrarmaßnahmen mit der

Bewilligung der dicrch die Mißwirtschaft der

großen Koalition erforderlich gewordenen Steu¬

ern war sachlich nicht begründet . Die Regierung
tvar , auch tvcnn sic bei den Stcuergesetzen in

der Minderheit blieb , durch ihre Erklärung und

das Wort des Reichspräsidenten an die Hilfs¬
maßnahmen für die Landwirtschaft gebunden .
Nach den Satzungen legt der Parteivorstand die

Richtlinien für die politische Gesamthaltung der

Partei fest . Eine Unterstützung des Kabinetts

Brüning sowie die Mitübernahmc der Berant -

wortung für seine Maßnahmen entspricht der

oben fcstgelcgten Gesamthaltung der Partei
nicht . Es bleibt dem Entschlüsse der Partei - und

Fraktionsführung überlassen , in besonderen
Ausuahmsfallcn eine abweichende Stellung¬
nahme zuzulassen .

Während im Abgeordnetenhaus von 11 Uhr
früh bis 8 Uhr abends die Debatte über die No -
velle zum Genter System abgeführt wurde ,
wurde gleichzeitig innerhalb der Regierung und
der Koalition fast ununterbrochen ver¬
handelt . Nach den ursprünglichen Dispositio¬
nen sollten heute alle drei in Beratung stehen¬
den Vorlagen , Einsuhrschcinc , Zuschlagszölle und
Genter System , eventuell in einer N acht -
s i tz u n g erledigt werden , woraus sich das Haus
bis zum 6. oder 7. Mai vertagen , sollte .

Vormittag gingen zunächst die Verhandlun¬

gen der Wirtschaft - Minister über die Abände -
run gSan l räge zu den Ei nf u h r s ch e i -

nen weiter . Der agrarische Antrag auf Valori¬
sierung der eventuell entwertete » Einfiihrscheiue
sand keinen Anklang , gegen die Ausdehnung der

Einfnhrschcine auf Schinken stellte sich auch der

Finanzministcr aus prinzipiellen Gründen , cb -

schon der finanzielle Effekt , etwa 2. 5 Millionen

jährlich , für die Staatskasse nicht so bedeutend

gewesen wäre .
Es zeigte sich aber bald , daß die eigentlichen

Berhandlungsschwicrigkciten nicht in diesen

Abänderungsailträgen , sondern in einer ganz an¬
deren Sache liegen , die die Agrarier innerhalb
der Koalition nunmehr ernsthaft anfü Tapet
brachten . Die Agrarier könne » sich der Erkennt¬

nis nicht mehr verschließen , daß die Zuschlags -
zolle aus lange Zeit hinaus keine Wirkung
haben können , da sie durch den

Handelsvertrag mit Ungarn

gebunden sind . Ihre ganze Offensivkraft richtet
sich also iil den letzten Tagen gegen diesen Han¬
delsvertrag , der zwar die Zuschlagszölle ver¬

barrikadiert , aus der audereu Seite aber für un¬

sere Indnslrie und unsere Industriearbcitcrj . hast
eine ungeheuere Bedeutung hat , da er

uns die Ausfuhr unserer Industrieprodnttc nach
Ungarn in ziemlich bedeutendem Umfang sichert .

Z e h n t a n s e n d c Arbeiter w ü r d e n

weiter brotlos werden , wenn der Ver¬

trag etwa von uns einseitig gekündigt
würde . Tenn Ungarn , das durch jede nicht nn

Verhandluugs , bziv . KompensationSwegc ge¬

billigte Erschwerung seiner Ausfuhr landwirt¬

schaftlicher Produkte au uns empfindlich geschä¬

digt würde , würde sich dann gewiß revun -

chieren und uirscrer Industrie den

ungarischen Markt drosseln , tvaö

eine neue Verschärfung unserer ohnedies große »«

Jndiistriekrise , eine weitere enorme Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit zur Folge
hätte .

Ans bloße Verhandlungen mit Ungarn be¬

treffs einer e i u v e r st ä n d l i ch c u Revi¬

sion einzelner Bestimmungen deS Handelsver¬
trages — ohne Kündigung — wollen die Agra¬
rier vorläufig n i ch t e i n g e h e n; sic verlangen ,
daß die Verhandlungen erst itach der for -
mellen Kündigung des Handelsvertrages
geführt werden , und berufen sich darauf , daß die

Kündigungsfrist ohnedies sechs Monate betrage ,
also der erhöhte Schnh durch die Znschlagszölle
erst spät gegen Jahresende in Wirksamkeit treten

könne .
Die Forderung nach Künidignng des ungari¬

schen Handelsvertrages ist für die sozialistischen
Parteien mit Rücksicht auf die geschilderten
schweren Gefahren für die Jndustriearbeiterfchaft
direkt indiskutabel .

Dazu kommt , daß innerhalb der tschechischen
Agrarier die Differenzen zwischen den Gemäßigten
und den Rechten unentwegt weitergehen , auch
weirn der agrarische Sprecher dies heute in der

Parlamcntssitzuiig unter dem demonstrativen
Beifall seiner Klnbkollogen entschieden in Abrede

gestellt hat . Ranicntlich der Landwirtschaft - Mini¬
ster B r a d a t scheint wieder einmal derart im

Zentrum der Angriffe seiner eigenen Klubkolle¬

gen zu stehen , daß seine Stellung direkt erschüt¬
tert zu sein scheint.

Unter solchen Umständen haben aber die

Agrarier , die noch vor 1- t Tagen die Sozialdemo ,
kratcn auf das hcstigste angriffen , weil sie die

Agrarvorlagcic ohne Altpcnsionistcngcsetz und
Gcmter System nicht durchlassen wollten , an der

sofortigen Gcsctzlvcrdung der beiden Agrarvor¬
lagen auf einmal kein solche - elementare - In¬
teresse mehr . Die Entscheidung Über den ungari¬
schen Handelsvertrag scheint ihnen ungleich w c ch-
tiger , und deshalb verlegen sie sich wieder dar¬

auf, die Gcsetzwerdnng des Genter Systems
hinanszuzichen , um die sozialistischen Parteien
in der Frage des ungarischen Handelsvertrages
nachgiebiger zu machen .

Dieses Vorgehen der Agrarier hat heute
schließlich , auch z » dem oben veröffentlichten
K o m m ii n i g ii t der beiden sozialdemokratischen
' Parteien geführt , das im Parlament allgemein
starke Beachtung fand und lebhaft kommentiert
wurde .

Nock» am späten Nachmittag war es völlig
unklar , ob die Abstimmung über die Vorlagen
unter diesen Umständen noch heute erfolgen , oder

zu welchem Zeilpnnkt dann die nächste , für die

Abstimmung in Aussicht genommene Plenarsitzung
stattfinden sollte . Die sozialistischen Parteien spra -
du « sich mit aller Entschiedenheit für die so¬
fortige Verabschiedung aller drei

Vorlagen ( Einfnhrschcine , ZnschlagSzölle und

Genter System ) ans . und einige Zeit schien cS so,
als ob man dies unter Zuhilfenahme einer Nacht¬

sitzung auch tatsächlich tun wollte . ) Tic Agrarier
wieder verlangten den Abbnich der Debatte und

die Vertagung der Sitzung auf den t>. und 7. Mai .

-Schließlich kam man überein , die Debatte heute

abzubrcchcn , aber die näcl stc Sitzung entsprechend
dem Wunsche der Sozialisten auf die nächste
W o ch e, und zwar Freitag , anzuberanmcn .

♦

Jin Plenum des Hauses bot die Verhand¬

lung der Novelle zum tyentcr System den Kom¬

munisten erneut den gewünschten Vorwand zur
Beranstatning von E n t r ii st u n g s k o in ö -

dien . Namentlich als daun in den Referaten der

beiden Berichterstatter das Wort „ N ationali -

sicrnng " siel , tobten sie wieder gegen die So¬

zialdemokraten los , die für alle Rationalisierungs¬
maßnahmen der Großindustrie zu 100 Prozent
verantwortlich sein sollen . Sogar verunglückte
Sprechchöre mußten eine Zeitlang herhalten , nm
die Sitzung zu beleben . Nach getaner Arbeit ,

als , wie Genossin K i r p a l bemerkte , die wohl¬
verdiente Mittagspause in der Ne -

volulion eintrat , verließ eine kommunistische
Schwarmlinie unter Sterns Führung in fidelster
Stimmung das HauS . So schnell ging die _
heute nicht einmal mehr gut gespielte — Erre¬

gung vorüber ! *
Referent Taherle

gab nach Cröfsnung der Sitzung zunächst einen
Ucbcrblick über die Arbeitslosigkeit in den

verschiedenen Ländern . Fn Deutschland gibt ec- nach
dem leigen Ausweis 2,01 : 1. 080 Arbeitslose , in Eng¬
land Ende Feber 1,082 . 000 , in Holland 70. 000 , iit

Polen fast 250 . 000 , in Oesterreich 260 . 000 , in Italien
466 . 000 . In Rußland beträgt der Monatsdurchschnitt
1,400 . 000 ! Verhältnismäßig die geringste Arbeits¬

losigkeit weist Frankreich aus , wo Ende Feber 13 . 000

Arbeitslose gemeldet waren . Bei iinc - waren Ende

Feber 86 . 156 Bewerber um Arbeit gemeldet , tväh

( Schluß auf Seit « 2. )

Vierhundert Tote

Magen an !
Die amerikanisdte Zudithaushölle .

Die grauenhaften Vorgänge der letzten
Zeit in den amerikanischen Strafanstalten
haben die Aufmerksamkeit der ganzen Welt
aus sich gezogen . Selbst solche Kreise , die
der sogenannten „ Humanitätsduselci " un¬
verdächtig sind , beginnen dem Problem der
Einsperrung von Menschen durch den Men¬
schen Interesse entgegen zu bringen . Tav
brutale Wort , daß es sich ia doch „ nur "
um Zuchthäusler handle , verstummt iminrr
mehr . - Rach der furchtbaren Tragödie von
Columbus gibt Kurt G r o ß m a u n eine
Darstellung über die Lage in den Zucht¬
häusern deS - freien " Staates Amerika .

Im Staatsgefängnis von Columbus ha¬
ben , wenn die Nachrichten stimmen , Sträf¬
linge in ihrem eigenen Gefängnis ein Feuer
angelegt , den « vierhundert Tote und über drei¬

hundert Verletzte zunr Opfer gefallen sind .

In Auburn ist vor einiger Zeit eine

Meuterei durch ein starkes Polizei » und Mili¬

täraufgebot nicdergcrungen worden . Acht Ge¬

fangene haben sich »«icht ergeben , weil sie lie¬

ber durch die Kugelt « der Soldaten sollen als

in ihre Z>»chthauSzellei « zurückkehren wollten .

Noch in Erittnerung wird die Zuchthaus¬
revolte in Sing - Sing sein , wo ebenfalls Mi -

litär hinzngezogen werden «nußte , um die

Ordnung wieder herznstellen .
Wenn Menschen zu solch ungeheuren

Verzweiflnngsausbrüchen fähig sind , beweist
das , daß die Verhältnisse in amerikanischen
Zuchthäusern unerträgliche sein müssen . In
Auburn find die Toten einem Prestigestand -
punkt geopfert worden . Seit Monaten war

der Behörde bekan «»t , daß die . Gefangenen
über das Essen klagten , daß sie cs in den luft -
armcn Zellen nicht mehr auszuhaltcn ver¬

mochten . Monate verginge ««, bis endlich eine

Kommission kam . nn « das Zuchthaus Auburn

zu besichtigen . Die Gefangenen schöpften neue

Hoffnung . Aber cS geschah nichts , bis es z««
der Meuterei kam , in der man alle ncuzelt -
lichen , wafsentcchnischen Errungenschaften an¬

wandte , um sic niederzuriugen .
Die vielen Amerikarcisendcn bringen uns

wenig Schilderungen über die Zuchthausver¬
hältnisse drüben . Was der Gelehrte Geheim¬
rat Freudenthal über einige amerikanische
Musteraustalten berichtet hat , ist leider mir

eine Ausnahme . Die Regel treffe «« wir in

Auburn , Columbus und Sing - Sing an .

Alexander Berkmai « hat in Sing - Sing
eine fünfzehnjährige Zuchthauszcit verbracht ,
und von ihn « stammt das erschreckende Bild

der a>ncrika ««ischen Zuchthausvcrhältnissc , das

a««gcsichts der neuen Opfer von Ohio zu einer

Anklage Voi « stärkstem moralischem Gewicht

wird .

Berkman war wie tausende amerikanische
Sträflinge Höllengualen ausgesetzt . Jahre sei¬

ner Zuchthauszeit in einer d« « nklen Zelle ein¬

gesperrt , ohne Lektüre , ohne Besuch empfan¬
gen ; u dürfen . Keine Möglichkeit , «nit eine «««

Mitgefangenen zu sprechen . Nur seiner starken
Perfönlichkeit verdankt er es , daß er die furcht¬
baren O. ualcn überstehen konnte .

Eine enge Einzelzelle ist der normale

Aufenthaltsort des an «erikanifche » Zuchthaus ,

gefangenen . Keine Gemeinschaft ! Nur in den

Arbeitsstilen unter der strengsten A««fsicht der

Gefängniswärter sitzen die Sträflinge beim

Mattenslechtcn zusammen .
Einem ganz besonders strengen Regimen «

ist der politisch Gefangene unterworfen . Stets

Wird er überwacht . Jede Bewegung unterliegt
der Beobachtung . Jedes Fetzchen Papier wird

studiert . Täglich , oft zweimal , muß er sich
Durchsuchungen und Untersuchungen gefallen
lassen . Wehe ihm , wenn er rebelliert . Die

dunkle , im Keller gelegene Arrestzelle droht
ihm für Wochen den schmalen Lichtschein zu
entziehen , der seine einzige Hoffnung ist .

Die Hausordnung wird unerhört streng
gehandhabt . Berkman erhielt , weil er sich an «

Tage auf sein Bett gelegt hat , drei Tage Kel¬

lerarrest . Für das Sprechen mit einem ande¬
re «« Gefangenen gibt . es siebe »« Tage .
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Ukrainerverljastungen in Lemberg .
Warfchäu , 25 . April . ( Tsch. P. - B. ) Nach

. Pressemeldungen wurde in Lemberg neuerding -
eine ukrainische Kainpforganisation anfgcdcckt ,
die verschiedene Jprcngstoffanschlägc vorbereitet

Natle . Die Polizei verhaftete in Lemberg gestern
12 Personen , bei denen Handgraimten , Spreng¬
stoffe und verbotene Druckschriften bcschlanahiut
wurden . Au - den aufgcfundcncn Aufzeichnungen
geht angeblich hervor , daß sic ein Attentat auf
den Lemberger Svwjetkonsnl planten . Ein wci «

tercs Sprengstoffattentat war nach den polni¬
schen Tarstclliingen anläßlich einer demnächst in

Lemberg stattfindenden internationalen Tagung
beabsichtigt .

'
Diese drakonische Znchthausordnllng

führt dann dazu , daß die Gefangenen sich
durch Klopfzeichen verständigen , daß die Zen -
tralheizung , ; nn«i «»dest ni « Sommer , Zt»r mo »

dernen Telephonanlagc wird . Blick nnd Ge «

l ' ärde ersetzen die Sprache .
Berkman erzählt , daß fast leit « Licht und

nur geringfügige Luftuiengcn durch seine mit

einem dichten Drahtgeflecht überspcmnene
Güttertür in seine Zelle gedrungen seien . Die

Einzelhaft in diesen lnftarmcn Zellen macht

den Häftling fast wahnsinnig . Die physische
Vernichtung ist unausbleiblich .

Ter Dienst al - „Kaffeejunge " oder als

Kalfaktor ist ein großes Gnadengeschenk , da¬

ader nur diejenigen erhalten , die der Zncht -
hauSdirektion hündisch ergeben sind . Es sind
das die Schmarotzer und Tennnzianten , die

in allen Zuchthä »«sern und Gefängnissen zu
sinden sind .

Eine Bezahlung der Gefangenen für ihre
Arbeit gibt cs «richt . Vom Arbeitsverdienst
werden der Aufenthalt iin Zuchthaus > md die

Gerichtskosten bezahlt . Ein evtl . Rest geht an
die Familie oder der Gefangene erhält ihn
nach Berbüßnng seiner Strafe . Irgendwelche
Derpflegsznlagen gibt es nicht .

Tas si >td die Ztistände , die zn Meute¬

reien und Brandstiftungen führen . Statt diese
Zustände ;>l beseitigen , werden Maschinenge¬
wehre aufgesahren oder die um ihr Leben rin¬

genden ZuchthanSgefangenen gezwungen , elen¬

diglich zn verbrennen , oder aber wie in

Auburn , werden diese Menschen mit Tränen¬

gas bearbeitet .

J ) N Zuchthaus Sonnenburg hat vor eini¬

ger Zeit ein Gefangener sein. Elend beendet ,
in den : er sich auf einer Papierschneidema¬
schine selbst guillotinierte . In Amerika werden

Zuchthäuser in Brand gesteckt , weil ihre In¬
sassen die von Menschen erdachten Qualen

nicht anszuhaltcn vermögen . Auf dem fran¬
zösischen Transpvrtdampfer nach Cayenne hält
nian die Käfige , in denen man die Gefange¬
nen überführt , unter Dampf , um jeden AnS -

brnch zu verhindern . Zn England schwingt
man über dem Rücken des Zuchthäuslers die

neunschwänzigc Kavc . Das alles im Nomen

der Kultur ?

Kultur ? Ehe wir sic erringen ,
we r d e n w i r n o ch einen steinigen
Weg zurück zu legen haben . Die
Toten von Ohio klagen an !

rend zur selben Zeit des Vorjahre - ihre Zahl nur
55 . 231 betrug . Freie Arbeit - Plätze waren nur 12 . 8M
gemeldet : eine ArbeitSlosenunIcrstiitzung bezogen nur
10. 551) Arbeitslose . Unsere Arbeitslosen sind in einer
verzweifelten Situation , da die Arbeits¬
losigkeit nicht wie gewöhnlich einige Wochen , sondern
viele Monate andaucrt . Tie Ursachen der Ar¬
beitslosigkeit sind heimischer und internatio¬
naler Natur . Unsere Zollpolitik muß sehr vorsichtig
sein und darf nicht auf die Erhöhung der Zollmauern
abziclen . Wenn . wir uns gegen die Einfuhr von
Agrarprodukten au - ' Agrarstaaten abschließen , müssen
wir damit rechnen , daß diese Staaten ihren Markt
wieder unseren Andustrieprodukten verschließen .
Unsere Wirtschaftspolitik darf unseren Ex¬
port nicht schädigen ; sic muß zur Erhöhung
der Arbeitsgelegenheit führen . Führt sie nur znr
Erhöhung der Preise , dann setzt sie den heimischen
Konsum herab . Redner bespricht dann ausführ¬
lich die RationalisicrungSbestrebungen
unserer Industrie nnd ihre Folgen filr die Arbeiter -
chaft .

ch

Die Kommunisten können ev natürlich nicht
nnterlassen , hier völlig unangebrachte und ihr
Ziel verfehlende Zwischenrufe anzubringen .
Es kommt zu lebhaften Auseinandersetzungen mit
einigen unserer Genossen . Während die Kommu¬
nisten mit Grobheiten und Beschimpfungen vor -
gehen , führen uusere Genossen daS Wortgefecht
ziemlich ironisch und voll Verständnis für
die unfreiwillige Komik der kommunistischen
Zwischenrufer .

Der Referent wesst schließlich auf die Notwen
digkcit hin , die Frage der obligatorischen
Arbeitsvermittlung durch ein Gesetz zu
lösen , nnd bespricht dann im einzelnen die Bcr -
bcssernngen , die die Novelle an dem bisherigen Gesetz
vornimmt . Er encpfiehlt die Vorlage schließlich zur
Annahme , weil sic eine Verbesserung de - bisherigen
Zustandes darstcllc und auch verspreche , die Grund¬
lage für den weiteren Ausbau einer zweckmäßigen
nnd produktiven ArbcitSloscnfürsorge zn werden .

Referent Svoboda macht darauf aufmerksam ,
daß eine der Ursachen der Arbeitslosigkeit auch die

allgemeine so gepriesene Rationalisierung
ei. Man müsse trachten , di « schlimnien Folgen der

Rationalisierung zu paralysieren . In einzelnen Pro¬
duktionszweigen müßt « man schon die Forderung
nach Verkürzung der Arbeitszeit unter
ach « Stunden täglich erheben .

*

Als der Redner die Arbeitslosenunterstützung
mit der Unterstützung bei Elementarkatastrophen
vergleicht , macht der Kommunist Zapotocky
den geistreichen Zwischenruf : . „ Die em « Unter¬
stützung haben d«c Agrarier unter sich anfgeteilt .
die andere wollt Ihr jetzt unter Euch verteilen ! "
Es kommt zu einem scharfen Zusammen¬
st o ß zwischen Zapotocky und de >n tschechischen
Genossen Srba . Als Zapotocky , von anderen
Kommunisten unterstützt , nicht anfhört , greife »
auch andere tschechische Genossen em , so daß eS
eine Zeitlang wieder recht lebhaft zugeht .

*

Di « Debatte

wird von dem Abg . (: n F i t eröffnet , der sein Hühn -
chen mit den Tschechischklerikalen , seine » früheren
Klubkollegen , rupfen möchte und deshalb äußerst
oppositionelle Phrasen vorbringt .

Greif (d. Christi . Soz . I und Kasper (d. Rat . -
Soz . ) bringen natürlich alle möglichen Bedenken und
weitgehende Abänderung - Wünsche vor , erllären zum
Schluß aber doch , für die Vorlage stimmen zn
tvollen .

Rav / ( tsch . Soz . - Dem. ) vermißt in der Vorlage
die Perpflichtung der Unternehmer , sreiwerdrnde
Arbeitsstellen der zuständigen ArbcitSvermittlungS -
anstalt zu melden . Er polemisiert dann gegen den

Erlaß der LcncdcSamteS , wonach in den Gemeinden
mit öffentlichen Arbeiten nicht früher begonnen wer¬
den darf , ais bis der Voranschlag genehmigt sei.
Dadurch werde jede Bemühung , produktive ArbeitS - .

losenfürsorge zu betreiben , in unverantwortlicher
Weise durchkreuzt .

Weitere Redner sind Laboy ( slow . Kler . ) , der
Rationaldemokrat Hudce nnd der Kommunsst
8 t e t k a, der sich selbstredend wieder hemmungslos
gegen die Sozialfaseisten anstobte . Für die Tsche¬
chischklerikalen spricht BezdSk . Der Dcutschnatto -
nalc Horpynka verlangt eine Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit vom Standpunkt der Wellwirtschast .
ArbeilSlojenunterstütznng oder Arbeitslosenversiche¬
rung sind ihm nur untaugliche ( ! ) Mittel , die
die unproduktiven Ausgaben des Staates vermehren .

Chloupek ( Rep . ) polemisiert gegen die gestrige
Aeußerung de » tschechischen Genossen M a e e k, daß
seine Partei für die beiden Agrarvorlagen nur „ mit
zusammcngebissenen Zähnen " stimme , weil sie e»

infolge der Koalitionsbindung tun muss e. Tas sei
wahrhaftig eine Bombe in daS ganze Verhand¬
lungswerk gewesen . Redner sucht diese Aeußerung
Maccks so zu drehen , als ob letzten Endes gegen die
mit dem Gedeihen der Landwirtschaft eng verbun¬
denen Landarbeiter gerichtet sei , und ruft
damit einen ziemlich erregten McinungSanS -
lausch zwischen Sozialdemokratci « und

Agrariern hervor .

Für die Agrarier , erklärt Chloupak weiter , seien
die in Verhandlung stehenden Agrarvorlagen eine
Sache , von der sie unter keinen Umständen zurück¬
treten könnten . Wer sich darauf verlassen sollte , daß
man innerhalb der Agrarpartei uneinig sei, der
werde sich schwer täuschen . ( Tcmonslraliver Beifall
bei den Agrariern . ) Schließlich erklärte er , versöhn¬
licher werdend , seine Partei werde f n r die Vorlage
stimmen in der Ueberzeugung , daß alle die Land¬
wirtschaft betreffenden Fragen gelöst wurden .

Tie beiden letzten Redner sind die tschechische
Nationalsozialistin Pechmanova und der deutsche
Nationalsozialist Köhler .

*

Nach seiner Rede wird im Sinne der inzwi¬
schen von der Regierung und den « Kammcrprä -
sidinm getroffenen Vereinbarungen die Debatte
um 8 Uhr abends unterbrochen . Die Kommuni ,
sten haben noch ein letztcSmal Gelegenheit , Ent >

rüstung zu mimen , als ihr ' Antrag auf Vorladung
de » Innen - und oes JnstizminifterS zwecks Ab¬

gabe einer Erklärung über die Radotiner Vor¬
fälle vom Hause abgelehnt wird .

Nächste Sitzung Freitag , den 2. Mai ' tun
3 Uhr nachmittags . ■ -

. . a ♦ .... , . .■

Der Kulturausschub .
Der Kulturcmsfchnß befaßte sich am Vor¬

mittag mit einer Rcil - e von Petitionen , darunter
mit dent Antrag a>lf Einführung des o b l i g a
ten Unterrichtes in der zweiten
Landessprache . Abgeordneter Hodina ver¬
langte Ausweise über die Nationalität der die

MinderhcitSschnlen besuchenden Kinder nnd be¬
schwerte sich über die Errichtung zahlreicher Min -

derheitSbnrgcrschulen in der Zeit des Interre¬
gnums in November des Vorjahrs . Ter Ausschuß
sprach schließlich den Wunsch aus , daß der M i -
n i st c r in die nächste Sitzung eingcladcn werde ,
um zu den verschiedenen in « Ausschuß behandelten
Fragen Stellung zn nehmen .

Herr Karg sucht nach einem
No tauegang ,

Herr Max Karg , Schriftleiter des Hakcn -
kreuz - „Tag " , hat sich dort kürzlich über da - „ge -
brochene " >rnd „verfaulte " Bürgertum , über
dessen „ Religion des Geldverdiener «- " nnd über
den „ Idealismus seiner Biertische " so vehement
ausgelassen , daß wir eS für gut fandcil , Hcrri«
Karg auf seine regelmäßige Mitarbeit an bür¬
gerlichen Blättern zu verweisen , durch die allem
schon Herr Kara um jede Berechtigung käme, sich
gegen dieses Burgertum aufzuspielen , da - doch
m Wahrheit jederzeit «rnd überall die Beschützerin
dessen gewesen und geblieben ist , was unter dem
Namen „nationaler Sozialismus " den filiale »
Zusamenhang zwischen Hakenkreuzlern und den «
gebrochenen und verfaulten Bürgertun «" ver .
deckt . Am Tage nach unserer Charakterisierung
des köstliche «« AntibiiraerS Karg hat sich nm «
dessen Blatt wirklich , sogar in einem Leitartikel ,
mit nns beschäftigt — aber dort wird freilich
nicht voi « Herr « « Karg ««nd seiner Religion des
GeldverdicnenS im Tempel der Bürgcrpressc ,
sondern — von Thüringen gesprochen i «ud
von Herrn Frick . Au » Wut , weil Herr Karg »ich - ,
ablengne «« kann , was wir rhm und seinen Bür¬
gern als Gcsprächstoff fiir den Biertisch serviert
haben , sucht mrn der „ Tag " sein ««« Leser»« weiS -
ziimachen , daß wir un » „eine der fpaßhaficsten
Blamagen der letzte «« Zeit " geholt haben , weil ,
ja weil ««nsere Angriffe gegen den Herrn Frick
noch nicht zu dessen seligem Ende geführt haben ,
Tiefe » Ende wird aber früher kommet «, als dem
Herrn Karg »lud dein „ Tag " lieb ist , obwohl
natürlich anch im Falle Frick sich das
B ii r g e r tu n« al » Beschützer de » natio¬
nalen „ S o ; i a l i S »n n » " erweist , jenes
Bürgertun «, das Herr Karg bekämpft , indem er
eS verteidigt ! Erst bis Herr Karg uns erklären
«vird , daß er nicht eine Zeile mehr für dieses
Bürgertum schreibe «« will , erst bis er seine
„ Ideale " nicht mehr für hundert Knmcn Ho¬
norar opfert « wird , erst da » » « »verde «« «vir ihn «
persönlich den angebliche «« Abscheu vor der bür¬
gerliche »« Religio »« deS Geldverdienens glauben .
Und da«««« erst werde « « wir vor « ih««« erlvarten ,
daß er sich gegei « dieselbe Religio », wie sic bis
zum Exzeß von sei « « en Parteifreunde »
geübt wird , mit ähnlicher Bche«nenz zur Wehr
sehen wird . Da lesen «vir , >« m nur einen von den
unzähligen Bciveisen nationalsoziali¬
stischer Pfründenpölitik ans den aller¬
letzten Tagen zu erbringen , daß die national -
sozialistische Jtadtvatsmehrheit
von Ko bürg in ei » nette - Skandal -
ch e «t verwickelt ist . Trotz der au- drucklichcn Ver¬
sicherung der Hitlerkanoidatcn , daß keiner der
hakenkreuzlcrischen S! adträte wirtschaftliche Vor¬
teile - von der Stadt annehmen werde , sind berestS
innerhalb neunMonat « « « folgende Tatsachen bc-
kannt geworden :

S! «btrat Schwede hat sich in das Beamten -
verhältnis überführen lassen ;

2. Stadtrai RechtSainvalt Faber hat sich nach der
Wahl «in « die Führni « g eines Pro¬
zesse - , den die Stadt auSzutragen haue ,
beworben und ihn auch erhalte ««;

ll. Stadtrat Bernhardt hat iu einer vertrauliche »
Stadtratüsitzilug vv » der Absicht der Stadt¬
verwaltung , ei » Grundstück zn erwerben ,
Kenntnis erhalten und bei der Beschlußfassung
mitgewirkt . Diese Kenntnis benutzte er hinter¬
her , um das Grundstück für sich z u
erwerben ;

I. Stadtrat Streng hat sich von der Stadt¬
verwaltung einen Lieferungüvcrtrag
geben lassen .

Mr LlnbeMmbarm .
Roman von Max Brand . »rr

Tcuychr bl: ch: t , Th. iliiaur Aachs. Birlag , Brrltn

Unter den Bewohnern von EUHead war Lee

Hardy , der Agent der Expreß - Gesellschaft , einer

der angesehensten . ES gibt in den Bergen lvcnig
Posten , die mit Bürolätiglcit vcrlnüpst sind , nnd

derjenige , der ein solches Amt erlangt , flößt sei¬
nen Mitbürgern Achtung ein . Der Mann , der

auf einen « Bnrostnhl thront , gilt mehr als der

Besitzer von fnnftansend Stück Vieh . Lee Hard »)
«var Besitzer eines solchen Bürostuhls . Außer¬
dem brachte die Alnvicklnng des Biehgeschästs es

mit sich , daß die Expreß Company häufig große
Geldbeträge aus dem £ | tcn au ihre » Agenten in

Elkhead zu senden hatte . Infolgedessen Ivar tat -

lächlich Hardys Position bedeutungsvoller , alS

«ich nach dem Umfang des Städtchens , in dem er

seinen Titz hatte , annnehmen ließ . Dem allen

setzt « aber die Krone ans, daß er sogar über eine ««

Angestellten zu verfügen hatte , der im Vorder¬

zimmer seines Hauses die gelvöhnlicheren Ge¬

schäfte erledigte , während - Hard «) persönlich in

eincin der hinten gelegenen kleine » PrivatbüroS
seine Audienzen erteilte . Die Wände dieses
Allerheiligsten waren uiit z«vci , in . schreiende ««
Farben gedruckten Kalendern und dem, Bilde

einer blonden Schönheit , die für ci ««c Toilcttcn -

seisc . Reklame machte , geziert .
. In dickes Henigtum trat eines schönen Mor¬

gen - ein Mann , der aus lauter rechten Winkeln

zusammengesetzt schien , viereckiges Gesicht , breite ,
wuchtige , eckige Schulter «« — ja sogar die Fin¬
gerspitze «« waren viereckig . Auf Hardy , der ihn
verschlvvmmen anlächelte , fiel ein funkelnder
Blick, auü den scharfen schwarzen Auge«« des

Fremden , wie der jäh aufzuckende Strahl ei ««cr

elektrischer « Laterne . Er war angezoge «« wie ein

Cowboy , aber in seinem ganzen Benehme «« war

nicht - von der Lässigkeit zu merken , die de«»

Westen kennzeichnet : Alles an ihm war scharf
abgezirkelt , knapp und gena««. Nach jedem Satz
knallte » seine Zähne unt einem kurzen Ruck zu¬
sammen . Mit einem Wort : sein Erscheine »« auf
der Schwelle genügte , uin Lee Hardy ans seine ««
gelvohnten Dämmerschlaf zu wecken , » nd ehe der

Fremde noch ein Dutzend Worte geäußert hatte ,
saß der Agent gierig vorgebeugt , als wolle er sich
keine einzige Silbe entgehen lassen .

„ Ihr seid Lee Hardy ? Nicht wahr ? " sagte
der , nnd seine Augen deuteten ein Lächeln an ,
oblvohl seine Lippen sich nicht niehr rührte »,
nachdem sic sich hinter dem letzten Wort geschlos .
sen hatten .

, ^Jch bin ' s " , sagte der Agent .
„ Dann seid Ihr der Mann , mit dem ich zu

reden habe . Jht habt doch nicht dagegen ? . . . "
Er schloß die Tür , zog einen Stuhl so, daß

er mit dem Rücken gegen sie saß , ««nd kreuzte die

Arme . Man sah auf den erste «« Blick , daß eS

ihm nicht lediglick « um eine Unterhaltung zn tun
war . Hard «) änderte verstohlen seine Stellung
so, daß der Stuhl ihn nicht hinderte , im Notfall
nach der Waffe zu greife ««, die an seiner Rechten
hing .

„ Well, " sagte er gemirtlich , „ich tvartc ! "

„ Gut, " sagte ' der FreNtde, „tverde Eure Zeit
«sicht länger in Ailspruch nehmen , als unbedingt
nötig ist . Zunächst einmal : mein Narne ist Tex
Calder . "

Hardys Gesichtsfarbe veränderte sich. Eine

leichte graue Staubschicht schien Plötzlich sich
über sein Antlitz verbreitet zu haben . Er streckte
di « Hand aus .

„ Feine Sacke , Euch mal zu Gesicht zu be .

kommen , Calder " , sagte er . „Natürlich habe ich
schon eine Menge über Euch gehört . Der hätt ' S
nicht , hier bei uns ? Ich will nach einen « Schluck
Whisky schicken. Jht habt doch Durst ? "

Er sprang auf , aber Calder bedeutet « ihin

mit einer Handbewegnng , seinen Platz auf dem
Bürostuhl wieder einznnchmen .

„Richt ein bißchc «« durstig " , sagte er jovial .
„Erst vor fünf Minuten habe ich einen herzhafte ««
Schlirck — Wasser getrunken . "

„Allright " . sagte Hardy nnd lehnte sich in
seinen Stuhl zurück .

„. Hardy , hier herum sind allerlei faule
Sachen vorgwangc «« . "'

„ WaS in Drcitenfcls . . . "

„ Nehmt die Hand vo « n Revolver , Freund¬
chen ! "

. „ Was , zun « Teufel , hat das alles z«l be¬
deuten ? "

„ Gut gespielt ! Ausgezeichnet ! " sagte Cal¬
der . „ Aber wir spielen hier nicht Theater . Wer¬
de«« wir jetzt eine kleine gemütliche Unterhaltung
unter Geschäftsfreunden haben können oder

nicht ?"
„Ich hab ' ««ichts gegen Euch vor " , sagte

Hardy giftig . Seine Augen folgte «« wie hypno¬
tisiert feder Bewegung , die des anderen rechte
Hand »nachte . „ WaS habt Ihr vorzubringen ?
Ich hör ' gern zn . Ich hab ' nicht viel zu tun . "

„ Das ist ' s ja gerade " , lächelte Tex Calder .
„ Ich möchte , daß Ihr Euch ein bißchen mehr zu
tun macht . "

„ Danke ! "
„ Zu allernächst will ich einmal ganz offen

sein . Ich bin nicht von Eurer Expreß Company
zu Euch geschickt trordcn . "

„ Von wem also ?"
„ Bon meiner Gewissenspslicht . "
„ Weiß nicht , >vo Ihr hinauslvollt , Mann . "

Tex Calder musterte schweigend sein Gegen¬
über .

'

„Scheint , Ihr seid seit einiger Zeit mächtig
bei Geld " , sagte er schließlich.

,Hann nicht sagen , daß ich ain Hungertuch
nage . "

„' s gibt verschiedene Wege , auf denen Ihr
sehr leicht ein Stuck Geld crtra verdiene «« könnt . "

„ Ja ? "
„ Zirm Beispiel wißt Ihr genau , mit wck -

chen Zügen die Erpreß Company ihre Geld -
tran - porte versendet , und hier herum gibt ' s
Leute , die Euch Eure Wissenschaft recht g««t be¬
zahlen würden . "

Hardys vorspringender Adainüapfel geriet in
zuckende Bewegung .

„ Ihr macht gern mal ' nen Witz , Calder .
Nicht wahr ? Wer käme da znm Beispiel in
Betracht ? "

„ Jim Silent . "

„ Das hört sich ja an «vie ein Roman " ,
grinste Hardy . „ Macht weiter ! Denke , ' s wird

darauf hinauslanfen , daß ich mich von Jin «
Silent habe besteche»« lassen . "

Die » Antwort kain rasch wie das Knacken
eines gespannten Hahns .

„ Das habt Mr auch ! "
„ Bei Gott , Calder . . . "
„ Ruhig Blut ! Ich habe allerlei interessan¬

tes Beweismaterial , Kamerad , wollt Ihr etwas
davon hören ? "

„ Wir sind hiev mit den größten Lügnern
der Welt gesegnet", sagte Hardy . „ ES ist mir

recht gleichgültig , WaS Euch zu Ohren gekommen
sein mag .

„ DaS spart mir Zeit . Ihr müßt Euch dar¬
über klar sein , Mann , ich kann Euch ohne weite¬
res hinter Schloß und Riegel setzen und dann

einige - von dem Beweismaterial , das ich gegen
Euch gesammelt habe , zum Vorschein bringen .
Ich . habe nicht die Absicht , daS zu tun . Ich will

Euch als Mittel zum Zweck benutzen , un « ein

paar von den schlimmsten Strauchdieben , die wir

hier je gehabt haben , zur Strecke zu bringen . "
„' S gibt nichts Besseres , als die Karten offen

auf den Tisch zu legen . "

lFortfetzung folgt . )
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Aufruhr in Indien .
Blutige Zusammenstöße im Rordveften . — Ausbreitung der Gandhibeweguug .

Die Mohammedaner gegen Gandhi : Gefahr eines Religionstrieges .

Tie Registrierung dieser Tatbestände durch
da « d e n t sch nationale Blättchen Ko -

bürg « . Der Ko >npaß " hat die Hakenkreuz ! «
so durcheinander gebracht , daß sic öffentliche Be¬

leidigungsklage gegen den Redakteur Lotz anstreng -
len . Die sind aber schwer danlit hereingesallen .
Tcm Beklagten gelang cS, den lückenlosen Wahr¬
heitsbeweis sür seine Behauptungen zu erbringen ,
so daß er unter Uebcrbnrdung der

Kosten auf die Privatkläger frei¬
gesprochen wurde . In der Urteilsbegrün¬
dung ist ausdrücklich vermerkt , daß der von dem

Beklagten erbrachte Wahrheitsbeweis nach
jeder Richtung hin vollständig sei .

DaS ist nur einer von den unzähligen Kapi¬
teln nativnalsozialistischcr Religion des Gcldver -

dienens , wie sie unS im Fluge durch die Lei¬
tungen täglich unter die Augen kommeit . Viel¬

leicht beschäftigt sich Herr Max Karg einmal mit

diesen oder ähnlichen ' Fällen ! ES muß ja nicht

gerade in einen » Leitartikel des „ Tag " sein . Er

kann eS ruhig auch im „Teplitz - Tchonaner An¬

zeiger " oder in der Warnsdorfer „ Abwehr " be¬

sorgen . . .

Der mährisch-schlesische Landesausschuß be¬

faßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der

t ri stcn F i n a n ; l a ae , in die die Ge¬

meinden durch die Folgen des Gemcinde -

sinanzgesetzeS geraten sind . ES wurde beschlossen ,
den Gemeinden scchS Prozent i hrer For¬
dern n g e n für daS erste Vierteljahr 1931

auSzuzahlc n. Diese klägliche AuS -

Hilfe wird wohl kaum die dringendsten Be¬

dürfnisse der Gemeinden decken können . Außer¬
dem wurden einige laufende Angelegenheiten
sowie Schul - , Personal - und McliorationSangc -
lcgenheitcn erledigt . Die schlesische Kommission
wurde für den 30 . April nach Troppau ein¬

berufen .

Das Sude der Reparatkonskommisfion .
An ihre Stelle tritt die Internationale Bank .

Pari », 25 . April . ( Tsch. P. - B. ) DaS Ende

der Reparationskommission steht bevor . Heute
tritt im Außenministerium daS im Schlnßproto -
koll der - Haager Konferenz vorgeschne Sonder¬
komitee für die Ueberleitung der Funktionen der

bestehenden Organismen des DaweSplaneS auf
die Internationale Zahlungsbank zusammen . Es

handelt sich darum , die juristischen , verwaltungs¬
technischen und finanziellen Bedingungen festzu¬
legen , unter denen diese Ueberleitung vorgenom -
men werden wird . DaS Sonderkomitre wird also
als Ausgabe haben ,

1. die Rechnungslegung des Generalagenten
für die Reparationszahlungen während der

UebergangSperiode vom 31 . August 1929 bis 1.
Mai 1930 zu billigen ,

2. die frühere »« Schulverschreibungen
Deutschlands ( ÄonS' A, B, C usw. ) zu ver¬

nichten ,
3. die Bestimmungen für den Uebergang

der Befugnisse " der Reparationskommission au '
die Internationale Zahlungsbank festzusetzen.

Tiefe Arbeiten lverden voraussichtlich eine
oder zwei Woche»» in Anspruch nehmen . Inzwi¬
schen wird die Ratifizierung des ? ) oungplaneS
durch die noch ausstehenden Regierungen ( Eng¬
land und Italien ) der Internationalen Bank

gestatten , offiziell in Tätigkeit zu treten und die
Stelle der Reparationskommission für die Ber -

waltung der deutschen Schuld cinzunehmen . Die

Delegierten der Mächte in der Reparationskom¬
mission Werden voraussichtlich Mitte Mai z»r
einer Vollsitzung zusammentreten , un » die Auf¬
lösung der Reparationskolnmission zu beschlie¬
ßen und einen Liquidator zur Regelung der in¬
ternen Fragen der Reparationskommission zu
ernennen .

Lom Rundfunk .
. Sonntag .

187. 8: Kfnzert br » Karlsbader ft u r o r d) e«
f» e r •. 8. 10: Lchach. 9: Die ftvschau. 10: Landwirtschaft . 10. 80:
Lchallplatten . lil : Matinee au » den Kvinpojitionen L. Kalif ».
12: Turmuhr . Konzert . 18. 80: Landwirtschaft . 11: Industrie .
Handel und Gewerbe . 16: Wie Preßburg . 17. 80: Arbeitersendung .
18: Deutsche Sendung . Presfenochrichttn . Münzer «
Quartett , Karlsbad (Fr. Strobl , Ernst Schneider , Rob.
Manzer , sprang Nott) . Martha Manzer , Karlsbad ( Gesang) . 1.
Griag : Lieder mir Strrichquartettbegl . : a) Erotik , b) Hoffnung ,
r) Letzter Frühlings 2. Brandt » Buy»: Suite im alten Stil ft,r
Streichquartett . 10: Konzert . 19. 53: Sport . 20. 20: Wie Brünn .
LS: Zeitsignal . Preffenochrichten . Sport . 22. 15: Unterhaltung »«
musik.

Brünn . 812. 7. 80: Wie Prag . 9: Wie Kasklwu. 10: Land»
wirtschaft . 11: Wie Prag . 16: Wie Preßburg . 17. 80: Wie Prag .
18: Deutsche Sendung . Hugo Wieser und Lydia Munk ,
Mitglieder ber Operette des Deutschen Theaters : Operettenlie «
der. Klavier : Dr. A. Z e r z a w y. 18. 80: Kinderstmide . 19:
Wie Prag . 20. 20: Znm 50. Geburtstag Dr. I . Löwendach (Hör¬
spiel). 31: , Abendkonzert . 22: Wie Prag .

RLhr. - Oftrau . 268. 7. 80: Wie Prag . 9: Wie Kaschau. 1-1:
Die Prag . 16: Wie Preßburg . 17. 80: Wie Prag , 20. 20: Wie
Brünn . 22: Wie Prag .

Wien, 516. 10. 80: Orgel . 11: Symphoniekoluert . 18: Or»
mesterkonze«. 15: Ungarische Musik. 17. -15: Lothar Ring au»
eigenen Werken. 19: Gertrude Hank singt. 19. 25: Kammermusik :
Altfran-ösische Meiller : Rameau , Touperin , Leelair . A. 05:
Operetten musik.

Köntgvwusterhavl ^. , 16. 85. 7: Wie Hamburg . 8: Di«
Berlin . 11: Etter . »' lunde. 12: Wie Leipzig. 14: Wie Berlin .
18: Reden berühmter Manner . 2V: Wie Leipzig. Anschließend:
Wie Berlin .

Berlin , 119. 8: Landwirtschaft . 8. 50: Morgenfeier . 11:
Elternstunde . 11. 80: Turnstädtekampf Berlin - Hamburg- Leipzig .
12: Wie Leipzig. 14: Negermärchen . 14. 80: Russische Klavier «
musik. 18: Unterhaltungsmusik . 20: Populäre » ftonzert . An.
schließond Tanzmusik.

Frankfurt . 890. 7: Die Hamburg . 8. 15: Morgenfeier . 9. 80:
Orgel . 11: Deutsche » PsadsindeNum . 11. 80: Der erste Schultag .
12: Neue Kammermusik : Honegger , Nnhland . 18: Ehoraesänge .
14: Jugendstunde . 19. 10: Eellokonzrrt . 20: Unterhaltungskoi ^ert .
21. 80: Konzert . 28: Tamniusik .

Leipzig. 259. 8. 80: Orgelkonzert . 9: Morgenfeier . 11: Freie »
Wandern , freie Menschen. 12: Orchesterkonzert . 14. 30: Kammer«

musik. 15: „Prozeß Sokrates ". 16. 15: Bon Amsterdam: Länder-
Hockey Deutschland - Holland 17: Zithvrkotlzert . 20: , ^D«r lustige
Krieg - . Operette von Johann Strauß .

München , 583. 11: Glocken. 12: Orchesternmsik. 13. 80: Schall «
platten 14. 80: Schackr 15. 80: Di« praktische Frau . 15. 45: Schild¬
bürgerstreiche . 16: UnlerbollunaSstuttde . 17. 45: . Für die Aller¬

kleinsten. 18. 80; Hausmusik . 19. 45: Abendkoirzert. 31. 15: „Be¬
such in Pari »". Einakter . Anschließend : Tanzmusik.

London , 25 . April . ( Tsch. P. - B. ) Die . Blätter
melden au « Lahore : Gestern trafen Meldungen
ein , wonach feindliche Stämme von Kohat her
irach Peschawar unterwegs seien , um die Stadt
zu plündern . Flugzeuge und Panzerwagen wur¬
den alsbald abgcsanot . Sie fanden , daß die T e l c-
g r a p h c n l e > t u n g e n an verschiedenen Stel -
len zerschnitten und die Brücken ver¬
barrikadiert waren , konnten aber keine
Spur von den Stämmen entdecken . Eü wird an -
genonunen , daß die Stämme glaubten , Pescha¬
war sei in den . Händen der Aufständischen und
daß sie inukchrtcn , als sic erfuhren , daß die briti¬
schen Truppen die Stadt halten .

„ Times " berichtet aus Bombay : I » Pe -
chawar ist eine amtliche Verfügung erlassen wor -

ocn , durch die allen Europäern der Zutritt zur
Stadt verboten wird , außer wenn sic dienstlich
dort zu tun l >abcn . Bei den Unruhen vom
23 . April wurde » die Fensterscheiben des
TelcgraphcnamteS zertrümmert und an vcr -
chicdcncn Stellen die Telegraphendrähtc
zerschnitten . Die Unruhen wurden durch
ein Bataillon britischer Infanterie , GnrkhaS und
eine Konlpagnie Panzertvagen unterdrückt .

Einer Exchange- Meldung zufolge hatten die

Truppen drei Tote und acht Ver¬
wundete . Die Geschäfte ruhen in der Stadt .
In den Eingeborencnvierteln sind die britischen
Truppe » jetzt von GnrkhaS abgelöst worden .

Paris , 25 . April . ( Tsch. P. - B. ) AuS verschie¬
denen Teilen Indiens treffen Nachrichten über
neue Unruhen am gestrigen Tage ein . Die Si¬
tuation sei insbesondere im Nordwestteil Indiens
ernst . Alle von dort cintreffcnden Meldungen
tverden einer strengen Zensur milerzogen . In
Peschawar wurde der Belagerungszustand erklärt .

Jedwedes Waffentraacn und Beisammensein von

mehr als fünf Personen auf den Straße » ist
verboten . Der größte Teil der Geschäfte ist ge¬
schloffen . Die Stadt bietet an zahlreichen Stellen ,
an denen cs zu Zusammenstößen kam, ein trost¬
loses Aussehen dar . Einer amtlichen Meldung
zufolge sind bei den gestrigen Unruhen ein bri¬

tischer Offizier und 12 Eingeborene ums Lebe »

gekommen . Privalmeldnngcn zufolge soll jedoch
die Zahl der Opfer weit größer sein .

Unweit von Chittagong (gleichfalls im

Nordwestcn ) kani es zu einem blutigen Zusam¬
menstoß einer KavaNeric - Abteilung mit Einge¬
borenen . DaS Militär , das eine Anhöhe besetzte ,
machte von der Schußwaffe . und Schnellfeuer¬
geschützen Gebrauch . Die Eingeborenen zogen sich
gestern in Dschungeln zurück und ließen am

Orte des Zusammenstoßes außer zahlreichen
Waffen neun Tote und eine Reihe von Verletzten
zurück . Drei derselben erlagen bereits ihren Ver¬

letzungen .
- In der Goldgrube von Palaghata überfielen

streikende Arbeiter die Polizisten und Soldaten ,
welche die Grube bewachen. In der Notwehr

griffen die Soldaten zu de » Waffen und vcr -

wnndetcn 20 Eingeborene .
Nach Ansicht von Kennern der indischen Ver¬

hältnisse ist der Stand der Empörung in den

Prag , 25 . April . Im BudgetauSschuß des

Senates wurde heute die Debatte über das Alt »

pensionistengefetz , dessen rechtzeitige Fertigstellung
die Agrarier vor Osten , glücklich verhindert

hatten , fortgesetzt . Es zeigte sich alsbald , daß di «

Agrarier auch jetzt noch immer die Absicht hatten ,

neue S ch >v i e r i g k e i t « n zu bereiten

und die Verl - audlungcn weiter hinauszuziehcn ,
bezw . die Vorlage in grundlegcudcn Punkten zu

verschlechtern .
Der Vertreter der tschechifchen Agrarier ,

Senator Krojher , suchte nämlich einen Abän -

derungSantrag seiner Fraktion zu dem tz 1 zu be¬

gründen , wonach diejenigen Altpensionisten , di «

sich unter dem Zwang des berüchtigten Restrink -
tionsgesetzcs seinerzeit „freiwillig " abbouen

ließen,von der Gleichstellung ausgeschlossen
werden sollen : dasselbe Schicksal sollte auch die

„staatsfeindlichen ", lies kommunistischen Ele¬

mente , treffen , di « im Disziplinarweg zwangs -

tveise in Pension geschickt wurden .

Die überwiegende Mehrheit des Ausschusses
war mit diesem menschcnfreundlick ) en Antrag

allerdings nicht einverstanden , sondern sprach sich

in entschiedener Form dagegen ans . Auch
Genoffe Reyzl

nahm dazu Stellung und machte darauf aufwerk -

sam , daß diejenigen , die sich seinerzeit abbaucn

ließen , dies doch nicht „freiwillig " taten , sie

Handellen vielmehr » mter einem Z w a n g, da sie

andernfalls eine Pensionierung von

a m t s w e g e n uüter noch ungiinstigeren Be¬

dingungen zu erwarten hatten . ES tväre also

außerordentlich ungerecht , sie jetzt neuerdings zu

benachteiligen .
Auch der Referent , der Nationalsozialist

P a n o k, sprach sich gegen den agrarischen Antrag

aus . Er hob auch ein « andere nicht minder charak¬

teristische Seite dieser Angelegenheit hervor :

von dem Ausschluß von der Gleichstellung
wären in erster Reihe die 18 . 00V Pensionisten
betroffen , di « nur wegen mangelnder Kennt¬

nis der Staatssprache abgebaut wurden .

Provinzen weit ernster als in den großen Zen .
tren , weil zahlreiche Stännne anfgehctzt wurden
und außerdem von der benachbarten Grenze
zahlreiche Banditen eintreffen , welche die Ver¬

wirrung zu Raub und Mord ausnutzen . Unbc -

tätigten Meldungen zufolge soll es bereits in
Kolat und Charsaoa an per Nordwestgrenze In¬
diens zu einen , Aufruhr gekommen sein . ES
wurde dorthin Militär aus Risaltur berufen .

Die Gandhi Bewegung hat sich im Laufe
der letzten 1- t Tage über alle Volksschichten und
in alle Landesgebiete ausgedehnt . DaS Prestige
Gandhis hat überall stark zngenommen . In den

letzten Tagen hat aber auch die Betvegung per
Mohammedaner gegen die Gandhi - Bewegung zu¬
genommen und cS ist » ach den Meldungen einiger
englischer Blätter nicht ausgeschlosscil , daß cS in
Bälde zu einen , Religionskrieg zwischen den

Brahmancn und den Mohammedanern kommt .
Der Vorsitzende der indischen gesetzgebenden

Versammlung Patel hat gestern dem Vizekönig
von Indien seine Demission überreicht . Das
Schreiben , in den , er die Demission onzeigt , wurde

nicht veröffentlicht , man glaubt jedoch , daß der
Grund für die Demiffion MeinungSverschicden -
heiten zwischen Patel und der britischen Negie¬
rung sind , der die Behandlung der indischen poli -
tijcNi , Gefangenen , unter denen sich auch sein
Bruder , einer der Unterführer Gandhis befindet ,
tadelte .

*

Auch die Bantuneger rühren fich.
Bloemsontain « ( Südafrika ) , 25 . April . ( Tsch.

P. - B. ) In den letzten Tage » fand hier ein großer
Eingeborenenkongreß statt , der einstimmig be¬

schloß , den 31 . Mai als Bet - und Traucrtag der

Bantus ( Eingeborene Kaffer ») zun , Zeichen des

Protestes gegen die Politik der Unterdrückung und

wirtschaftlichen Vernichtung der Banturaffe durch
die Europäer seit der Verkündung der südafrikani¬
schen Union im Jahre 1910 zn halten .

*

Rücktritt de » Pariamentsprafidenten .
Timla , 25 . April . lRcuter . ) Der Präsi¬

dent der indischen gesetzgebenden Versammlung
Patel sandte dem Vizekönig ein Schreiben ,
worin er um seine Resignation aus sein Amt

und alü Mitglied der gesetzgebenden Versamm¬
lung mittcilt und erklärt , daß die letzten Er -

cianisse seine Hoffnung tief enttäuscht hätten ,
daß die britische Regierung ihren Standpunkt
bezüglich der Administration Indiens und ihre

Methode » änden » werde . Patel beschloß , seine

Beziehungen zur indischen Regierung zu lösen
uno hat sich in die Reihen seines Volkes in fei¬
nem Kampfe um die Freiheit auf Leben und

Tod gestellt .
«

Kampf mit streikenden Bergarbeiter »

Oorgau ( Mittelindien ) , 25 . April . Streikende

Bergarbeiter aus den « Distrikt Hcidcrabad über¬

fielen die Polizei mit Steinen . Dabei wurden

zwanzig Personen verletzt .

Der AbänderungSantrag würde also gerade
di « nichttschechischen Pensionisten am här¬

testen treffen !

Trotzdem also ein tschechischer Referent in

objektiver Weise darauf aufmerksam machte , daß
der AbänderungSantrag Krojher viele Tausend «
deutscher Pensionist «) , trcsfen müßte , die gerade
wegen ihrer Zugehörigkeit zur deutschen Nation

seinerzeit mit Sprachübungen usw. so lang « ge¬

quält wurden , bis man endlich « inen Borwand

gesunde » hatte » um sie vorzeitig in Pension zu

schicken und so materiell empfindlich zu schädigen,
trotzdem schlugen sich die - deutschen Landbündler ,
die die Wahrung der deutschen Belange sonst
immer mit Stolz auf ihre Fahnen schreiben , aus
Seite ihrer tschechstkyen Klaffengenoffen und

stimmten für den AbänderungSantrag Krojher ,
also für die Bercwiguna des Elend « Tausender
deutscher Pensionisten , die nichts anderrs verbro¬

chen haben , als daß sie in dem ungleichen Kamps
mit einem tschechischen Prüfunaslommiffär den

kürzeren zogen . Diese unglaubliche Haltung des

Bundes der Landwirte , die lediglich einer krieche¬
rischen Unterwürfigkeit und Liebedienerei ihren
tschechischen Klaffengenoffen gegenüber entspringt ,
wird sicher in der deutschen Oeffentlichkeit di « ent¬

sprechende Beachtung und Würdigung finden !
Die Agrarier beider Nationen holten ober

nicht viel Glück ; sic standen mit den tfchechistlrcn
Gewerbetreibenden ganz isoliert da . Dessen
waren sie sich auch bewußt , und so suchten sie

wenigstens eine weitere Verschiebung
der A b st i m m u n g zu erreichen . Auch dies

vermochten sie itidjt dnrchzusetzcn . Gegen die

Stimmen des agrarischen Blocks ( ohne National¬

demokraten ) wurde dann auch der Antrag Krojher
a b g c l c h » t und die Vorlage mit den bereits

im sozialpolitischen Ausschuß beschlossenen Ver¬

besserungen angenommen .
Damit ist die Vorlage für die Verhandlung

im Plenum sertiggestellt . Wenn nicht noch neue

agrarische Quertreibereien einsehen , so kan,^ also

Idie
Vorlage schm, am DienStag in , Senat

aufgelegt werden .

WeHMMlW im MW skltWWt .
Agrarische Savotageversuche in einer Kampfabstimmung zurückgewiefen .

Diesen erlangen Sie durch

ALPA
Menthol - Franzbrannhvcin .

Bitte , beachten Sic beim Einkauf

die Plombe .

erfordert einen durchaus

gesunden und wider¬

standsfähigen Körper

tägliche Massage
mit

Der

Kampf um das

Dasein

Tagesnemgkeiteo .
Bom Leutnant in den Tod

getrieben .
Martyrium und Selbstmord « ine « tschechoslo¬

wakischen Gefreiten .

Wir lesen in der Pargcr „ Abendzeitung " :
Der Frequentant der Rescrveosfi -

z i e r ü sch u l c in O l n, ü tz, Gefreiter K o v a k,
der vor zwei Tagen S e l b st m o r d d u r d) E r -

schießen verübte , hat einen A bschieds -

brief an seine Eltern hinterlassen , in welchem
er seinen vorgesetzte » Leutnant als

an seinem Tode schuldig bezeichnet . Er

hätte ibn derart gequält , daß ihm sein Leben

nicht langer mehr gefreut habe , denn e « war

unerträglich geworden .
ES wurde sofort eine mi l i t ä r i s ch c

Untersuchung eingeleitct , wobei die K a -

m r r a d e n des Kovar die Angaben des

AbschicdSbrirfeü vollinhaltlich bestä -
t i g t e n. Ans Grund dessen wurden sämtliche
Strafen , die in der letzten Zeit über die Fre¬

quentanten der Rcservcoffizicrsschulc verhängt
worden waren , sofort aufgehoben . Gegen den

Offizier läuft daS Verfahren weiter .

Genoffe Anton Kosron gestorben .

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . April
" tarb im Krankenhanse in Brüx der langjäh¬
rige Sekretär der Union der Berg¬
arbeiter und Vorsitzender des Rcvicrratrs

Brux , Genosse Anton Kosron im 57 . Lebens¬

jahre . Mit Kosron verliert die Union der Berg¬
arbeiter einen ihrer ersten Vertrauensmänner ,
der mehr als ein Menschenalter der Organisa -
tion gedient hat , seit dem Jahre 1909 als Sekre¬

tär deS Bezirkes Brüx . Mit ihm verliert der

Revierrat seinen langjährigen Obmann und sei¬

ne » unermüdlichen Organisator , mit ihm verliert

aber auch die gesamte Arbeiterbewegung einen

braven Genossen , dem die Partei wichtige Funk
tionen anvcrtraut hat , so bei Kandidaturen zu

Parlamenlotvahlcn , Funktionen in der Gemeinde

und im Bezirke .
Kosron tvar schon längere Zeit ernstlich

krank , hatte aber , wie cs leider so oft vorkomml ,
den Ernst seines Zustandes immer unterschätzt ,
pochte allzusehr ans seine robuste Konstitution
und schlug mehr oder weniger die Mahnungen
der Acrzte in den Wind . Schon im Winter mußte
er infolge seines bedrohten Gesundheitszustandes
ans vier Wochen das Sanatorium in Eichwald

aufsuchen . Zu seinem Hauplleidcn , Zuckerkrank
heil , gesellte sid ) die im Kriege erworbene
Malaria . Mitte April begab er sich nach Karls¬
bad , nm die Kur zu gebrauchen , dort brach er

vollständig zusammen , mußle im Auto von
dort in das BezirkSkrankcnhaus Brüx übcrfiihrt
werden , wo er nach tvcnigcn Tagen infolge ein

getretener Herzkomplikationen gestorben ist .
Kosron tvar Kind allerärmstcr Arbeiter¬

eltern , war seit frühester Jugend in der Arbei¬

ter - , besonders in der Bcrgarbcitcrbrwcgung
tätig und hat mit beispielloser Aufopferung uno

Hingabe alle seine Funktionell bis zu seinem
Tode ausgefüllt . Er ist buchstäblich mitten In der
Arbeit zusaminengebrochen . Der unvermittelte
Tod ist sicher die Folge der Uebcranstrcngung
bei der Ausübung seiner Tätigkeit . Neben deit

Pflichten al « OrganisationSsekrctär , die er gc -
wlsseichaft erfüllte , war cs insbesondere die

nervenaufreibende und gesuirdheitzerstörendc
Arbeit eines Vorsitzenden des Revicrrates in

Brüx , eine Tätigkeit , die an Kosron die größten
Anforderungen stellte , der er mit der größten
Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit nachgekom -
mc>t ist , die seinen Krankheitszustand ver¬
schlimmerte und schließlich seit ««» Tod hevbei -
führte .

Ter Verlust , de »t durch Kosron » Tod die
Union der Bergarbeiter , der Revierrat und die
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WiMttsrrr
Ardeiterkürlorge - Lotterie .

Die Abrechnung der noch ausstehenden Lose

ist sofort nach dem 1. Mai vorzunehmen !

Alle nicht retournierten und nicht abgerech -

, neten Lose gelten al « verkauft und müssen
von den Organisationen bezahlt werden .

Nützet die wenigen Tage , die uns von der

Ziehung trennen , insbesondere die Maifeier , noch

zn regem LoSverkaufc !

Die Lotterie - Abteilung
de « Verbandes „Arbeitersürsorge " ,

Prag II . , Fügnerovo nam . 4.

gesanne Arbeiterbewegung des Brüxer Bezirkes
erleidet , ist groß . Die mustergültigen Einrich¬

tungen des RcvicrrateS in Brür , dem Kofron
seine ganze straft und Tätigkeit gewidmet hat ,
sind ein Verdienst und dauerndes Denkmal dieser
seiner Arbeit . Tie Arbeiterschaft des Bezirkes
Brüx verliert mit Kofron einen unermüdnchen ,
Irenen , allcrprobten und uneigennützigen
Streiter .

*

Tas Begräbnis findet Sonntag , den 27 .

April , nachmittags statt . Die Aufbahrung erfolgt
in der städtische » Friedhofshalle . Abmarsch um

Uhr nachmittags zum Krematorium , wo nm
l Uhr der Leichnam eingeäschert wird .

Aufstellung und Sammelplatz der Vereine

und Organisationen um hakb 3 Uhr beim Berg -
arbeitevheim .

418 . 055 Sozialdemokraten in Wien .

Wien , 25 . April ( Eigenbericht . ) Der mor¬

gigen JahreSkonfereng der sozialdemokratischen
Organisation Wien « wird ein Bericht über den

Stand der Organisation vorgelegt , wonach ) Ende

1929 die sozialdemokratische Organisation in

Wien 418 . 055 Mitglieder halte , waS « in « Zu¬
nahme von 708 Mitgliedern im letzten Jahre
bedeutet . Die Zahl der männlichen Parteimit -
gliedcr beträgt 267 . 125 , die der weiblichen
150 . 930 . Der stärkste Bezirk ist Ottakring mit

mehr al « 15 . 000 , worauf Favoriten mit 41 . 000

Mitglieder » folgt . Die Zahl der DertrauenSprr -
sonen beträgt 19 . 343 , davon 3251 weibliche .

Fran und Kinder ermordet .

Der 58jährigc Eisenbahnarbeiter Adolf
FriL in Melnik litt an schwerer Tuberku¬

lose . Au « Verzweiflung darüber , daß nach seinem
Tode niemand für seine Familie sorgen werde ,
rötete er Frau und Kinder . Die Tat trug sich
folgendermaßen zu : Er schlief nrit seiner 44jah «
rigcn Frau Anna , seinem 7jährigen Sohn Adolf ,
der fünfjährigen Tochter Milada und seinem
ältesten Sohn Jaroslav in einem Zimmer . In
der Nacht auf Mittwoch , ungefähr um 10 Uhr
abends , stand er ans , holte aus dem Borraum
eine Hacke und spaltete seiner Fran
und seiner kleinen Tochter den

Kopf . Mit dem dritten Hieb erschlug er
den siebenjährigen Jungen . Unter¬

dessen gelang eS seinem ältesten Sohn , zu
entfliehen . FriL schlug mit der Hacke auf
die Fran und die beiden Kinder ein , bis nur
noch verstümmelte Leichen dalagen . Die Nach¬
barn holten die Gendarmerie , die FriL um zwei
Uhr morgen « auf der Landstraße fand , wo er
mit Hilfe der elektrischen Leitung Selbstmord
verüben wollte . Die Gendarme » hinderten ihn
aber daran und verhafteten ihn .

HonshAlerin vom wiener erschlagen .
Budapest , 25 . April . In dem Sanato¬

rium in Z u g l i g e t, einem Ausflugsorte
von Budapest , wurde die Haushälterin Frau
B a l i n t in einer Blutlache liegend aufgekun -
den . Der Frau war mit einer Hacke der

Kopf gespalten worden . Bei dem polizei¬
lichen Verhör gab das Personal des Sanato¬

riums , an , datz sie den Täter sahen , al « er die
Flucht ergriff . Verdächtig lvar ein Diener
de « Sanatoriums namens Julius Far -
k o S, der mich in einem in der Nahe liegenden
Wald noch in derselben Nacht festgenommen
werben konnte . Bei seiucin Verhör legte er ein

volles Geständnis ab und gab als Motiv

der Tat an , daß er schlecht behandelt
wttrde .

Sv Verletzte bei einer kommnnWch »
halenkreuzlerischen Schlägerei .
Arier » ( Kreis Sangerhausen , Preußen ) ,

25 . April . Im Anschluß an eine gestern abends

hier abgehaltcne Versammlung ' der National «

sozialisten entwickelte sich zwischen diesen und

Komnmnisten eine schwere Schlägerei mit B,i c r -

gläsern und Stöcken . Die Zahl der Ver¬

letzten beträgt auf beiden Seiten etwa 50 . Tin

Nationalsozialist erlitt schwere
Verletzungen und wttrde in « Krankenhaus
gebracht . Da die im Saal anwesende Polizei
nicht «»«reichte , mußten die Landjäger von

Sangerhausen zu Hilfe gerufen werden . Da «

Lokal wurde gegen 12 Uhr nachts polizeilich ge -
Massen . Erst gegen 3 Ähr morgens war die

Arche wiederhergestellt .

- er Prozeß gegen die Krönten .
Zweiter Berhandlungstag .

Belgrad , 25 . Zlpril . (Tsch. P. - B. ) Der Bor¬
sitzende Gerichtspräsident S n b o t i c erklärt «, daß
der Gerichtshof gestern sämtliche Airträge der Ver¬
teidigung bezüglich Vertagung der Hauptvcrhand -
lung , der Vermehrung der Zahl der Berteidiger ,
der Berufung des Verteidigers Drljevir , der Ver¬
legung der Hauptverhandlung nach Agram oder
an einen anderen Ort , den direkten Verkehr der
Berteidiger mit den Angeklagte « « nd schließlich
der Enthaftung Macets und mehrerer anderer An -
geklagten in Verhandlung gezogen und diese An¬
träge als unbegründet verworfen hab «.

Verteidiger H r v o j stellte an den Vorsitzen¬
den das Ersuchen , au « HumanitätSrücksichten zu
sorgen , daß den Angeklagten genügend Nahrung ,
ein erträgliches Nachtlager geboten und daß sie
während der Dauer des ProzesteS vom Schließen
in Eisen verschont bleiben .

E « folgt sodann daS Verhör des Hauptangc -
klagten Bernardic . Nachdem alle übrigen An¬
geklagten den Saal verlassen hatten , forderte Ge -
richtSPräsident Subotic den Angcklagtetl Bernardi «
auf , seine Verteidigung vorzubringen . Bernardic
legte dar , daß er « ach seiner Verhaftung am 18 .
Dezember des vorigen Jahres im Agramer Poli¬
zeigefängnis so lange geprügelt worden
sei , bis er in « in teilweises Äeständ «
nis eingewilligt habe . I » Belgrad habe
er aber alle erpreßten Geständnisse widerrufen .

War di « Teilnahme des Angeklagten an dem
Attentate gegen den Rittmeister Kolinik betreffe ,
erklärte Bernardic , daß er an dem Attentat über¬
haupt nicht teilgenommen habe , da er an dem
kritischen Tage sich in - Hast befunden hätte . Er sei
vom 5. November bis 5. Dezember des Vorjahres
im Agramer Polizeiarrest gewesen , das Attentat
aber habe am 7. November de « vorigen Jahres
ftattgefunden .

Die Verhandlung wird fortgesetzt .

Mnng ver Klaffenlsttrm
Mm SS. April 1980 .

20 . 000 K: 81 . 218 .
10 . 000 K: 61 . 967 .
5000 K*. 451 , 2759 , 10 . 654 , 12. 507, 40 . 081 ,

45. 277, 48 . 281 , 71 . 541 , 103 . 520 , 112. 761, 122 . 848 ,
142. 372, 143 . 131 , 152 . 031 .

2000 K: 008 , 8079 , 14 . 960 , 17 . 793 , 17. 991,
27. 931, 28 . 008 , 34 . 159 , 48 . 563 , 61 . 311 , 68 . 529 , 70. 859,
71. 306, 78 . 313 , 79 . 479 , 82 . 040 , 84 . 517 , 86 . 808 , 90 . 864 ,
107. 559, 107 . 710 , 111 . 148 , 118 . 115 , 116 . 957 , 118 . 222 ,
129. 797, 184 . 612 , 186 . 743 , 139 . 201 , 140. 157, 150. 710,
158 . 400 .

1000 K: 511 , 1640 , 3591 , 9247 , 15 . 116 , 15 . 979 ,
17836 , 19 . 509 , 20 . 112 , 23 . 069 , 24 . 184 , 25 . 848 , 29 . 583 ,
30 . 686 , 81 . 070 , 31 . 198 , 31 . 624 , 36 . 808 , 89 . 138 , 41. 491,
42. 753, 44 . 670 , 48 . 621 , 52 . 440 , 54 . 035 , 54 . 149 , 59 . 904 ,
60 . 362 , 60 . 968 , 63 . 260 , 66 . 042 , 66 . 144 , 67 . 660 , 70 . 427 ,
74. 187, 75 . 673 , 80 . 517 , 81 . 987 , 82 . 412 , 82 . 418 , 88 . 182 ,
84 . 343 , 85 . 885 , 85 . 480 , 88 . 979 , 89 . 941 , 90 . 342 , 91 . 185 ,
93 . 063 , 96 . 947 , 100397 , 101 . 020 , 103 . 222 , 105 . 110 ,
106. 328, 106 . 399 , 106 . 407 , 106 . 856 , 107 . 228 , 107 . 818 ,
108 . 401 , 109 . 215 , 118 . 622 , 117 . 741 , 119 . 928 , 120 . 758 ,
122. 177, 128. 376, 127 . 255 , 127 . 967 , 130 . 775 , 181 . 485 ,
182 . 626 , 140 . 455 , 148 . 216 , 143 . 329 , 143 . 459 , 148 . 692 ,
144 . 193 , 145 . 261 , 147 . 280 , 148 . 336 . 148 . 542 , 149 . 411 .

Der Wsltgoldoorrat : 11 « Miarde «
Dollar « .

Laut einer vom „ Malin " ( Paris ) der -
öffontlichten Statistik des Föderal Reserve Board
der Vereinigten Staaten von Nordamerika be¬
trug der Weltgochvorrat am 21 . Dezember 1929
10 . 991 Millionen Dollars (d. i . über 380 Mil¬
liarden X) . An erster Stelle stehen - die Ver¬
ein igten,St aalen von Amerika , die
über 3 Milliarden Dollar Gold verfügen , an
zweiter Stelle Frankreich , das über ein
Sechstel des WcltgoldvorratcS , d. s. 633 Millio¬
nen Dollar , besitzt , an dritter Stelle England
mit 711 Millionen Dollar Gold . Es fotzen
Deutschland mit 544 Millionen Dollar
Gold und Italien mit 273 Millionen Dollar
Gold .

Fliegerkatastrophe bei Berlin . In Rudow
an der Weichbildgrenze Berlins stürzte gestern
vormittags kurz vor 9 Uhr «in Flamingo -
Flugzeug der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt , das von Tempelhof nach Ädlerihof
unterwegs war , au « geringer Höhe ab . Der Be -

gleit « r tvurde schwer , der Pilot leich¬
ter verletzt . Der Pilot hatte versucht , alS
der Motor wiederholt auSsehte , zu notlanden , er

erreichte aber kein offenes Feld mehr. Die Ma¬

schine verfing sich in Telegraphenleitungen und

stürzte zu Booen . Passanten wurden nicht verletzt .
Adalbert Sternberg gestorben . Der frühere

ReichSratSabgeordnete und ehrmalige Graf Adalbert

Sternberg ist im 62. Lebensjahr « in einem Wiener
Sanatorium gestorben . Er war bereits seit längerer
Zeit krank . Adalbert Sternberg entstammte einem

böhmischen Uradelsgeschlecht « und wurde im Jahre
1868 geboren. Rach Absolvierung seiner Studien

dient « er bei den Dragonern und Landwehrulan « «
und hat al « Freiwilliger im Vurenkrieg auf Seite
der Buren gefochten . Im Jahr « 1907 wurde er
al « Abgeordneter der Wahlkreise « Skalitz - Eiprl in
das österreichisch « Abgeordnetenhaus gewählt und

schloß sich dort keiner Partei an ( sogen. „Wilders ,
stand aber dem tschechischen , versastnngStreue « Groß ,
grnndbesitz nahe . Während seiner Abgeordnetentätig ,
leit erregt « er durch sein « ungenierten und urwüchfi .

gen Reden , in denen er den Hof ( die „Kamarilla " )
und den Landesverteidigungsminister unerhört scharf
angriff und auch den Kaiser selbst nicht schonte,
Aufsehen . Im Sommer 1925 entfaltete er wieder

ein « gewifle politisch « Tätigkeit , indem er in Ver¬

sammlungen gegen di « republikanisch « StaatSform
zu Felde zog .

Einbruch in Proschwih bei Gablonz . In
der Nacht auf heute drangen unbekannt « Ein¬

brecher in die BetriebSräumc der Steindruckerei

und Spielkartenfabrik Robert Jakowitz in

Proschwitz bei Gablonz a. 41. ein , dnrchsilchten
alle Räume , fanden aber kein Bargeld . Sie

schnitten jedoch alle Treibriemen und den An -

triebriemcn der Dampfmaschine ab und nahmen

sie mit . Der Sachschaden beträgt 7000 Kronen ,
abgesehen davon , daß der Betrieb gegenwärtig
stillstehen muß .

Familiendrama in Neuhaus . Gestern nach
17 llhr wurde in der Wohnung des Direktors
der Filiale der Böhmischen Jndustrialbank Teich¬
mann in Neuhaus dessen Frau tot und der Mi¬

litärmusik - Zugführer L. Äser mit einer schwe¬
ren Schußvcrletzung aufgefundcn . Der ' Vorfall
wird untersucht .

Juwelenraub in Berlin . Die L3jährige
. Hausangestellte Frieda R. des in Berlin woh¬
nenden Direktors der Preußischen Pfandbriefan¬
stalt , Dr . M. Fränkel , hat aus einer der Frau
deS Bankiers gehörenden verschlossenen Kafsrit «
für 1,200 . 000 Kronen Juwelen gestohlen und

»st mit dem Raub spurlos verschwunden . Be¬

reit » am 4. April hat sich Frieda R. auf dem

zuständigen Polizeirevier einen Auslandspaß
ausstellen lassen . ES ist wahrscheinlich , daß die
Diebin die Tat unter Beihilfe eines Manne »
verübt hat , mit dem sie gemeinsam gcfiohcn ist.
Die polizeilichen Nachforschungen ergaben , daß
der Diebstahl bis ins Kleinste vorbereitet war .
Wie sich jetzt herauSstellt , ist Frieda R. auch
aus ihrer vorigen Stellung wegen eine « Dieb¬

stahls entlasseii worden . Die Grenzstationen sind
durch Polizeisunk von dem Vorfall in Kenntnis

gesetzt worden .

Intermezzo de « SchmriterlingSstrafling «.
Der nm die Jahreswende zil lebenslänglicher
Zwangsarbeit in Guayana verurteilte fran¬
zösische Einbrechcrkönig G u t t m a n n, der von
seinem Exil an » einen Schmetterlingshandel ein¬

gerichtet hatte und zur Ausdehnung der geschäft¬
lichen Beziehungen zu einer Europareise beur¬
laubt worden war » wurde in Paris , seinem
Versprechen , prompt nach Guayana zurückzukeh »
ren , untreu : er legte sich einen falschen Namen

zu , fälschte Wechsel , verschrieb den Geldverlei -
hcrn bis zu 100 Prozent Gewinn — bis ihn
einer der Wucherer verklagte , ein . Kriminalbe¬
amter ihn erkannte und verhaftete . Der Traum
der Freiheit endete auf der Anklagebank der

Strafkammer , die den ausgebrochenen Schmei -
tcrlingSsammlcr wegen Urkundenfälschung und

Unterschlagung zu vier Jahren Gefängnis ver¬
urteilt «. Nach der Urteilsverkündung erhob sich
Guttmann , der , in weißem Haar und braunge¬
brannt von der Gluthitze Guayana « , den Ein¬
druck eine « vollendeten Äentlenian machte und

jagte mit einer Stimme voll Wehmut und
Warme : „ Gewiß , Herr Präsident , ich bin schul¬
dig . Ich versuche mich nicht reinzuwaschcn . Ich
hätte besser getan , in Guayana zu bleiben uud
seltene Schmctierlmge nach Farben zu sortieren .
Aber vier Jahre Gefängnis ? Wie sollte ich alter
Mann von 62 Jahren oas ertragen ? Mein Le¬
ben neigt sich zu Ende . Nur die eine Bitte habe
ich an Sie : Lassen Sie mich auf die Strafinscl
zuriickkehrcn ! Dort unten erwarten sie mich und
dort kann ich mich nützlich machen . In einer

Zelle in Frankreich bin ich zwecklos . Lassen Sie

mich zu meinen Schmetterlingen zurück , ich
werde nie mehr wiederkommen " . Die Richter
konnten sich des Eindnicks nicht erivehrcn , den
die Worte des weißhaarige » Greises aus sic ge -
macht hatten . Der nächste Transport wird den
entthronten König der Diebe ins Exil zurück¬
bringen .

Gesundheitliche Kontrolle der nach Frank¬
reich abgehenden Personen . Das Ministerium
für soziale Fürsorge macht aufmerksam , daß alle

Personen , die sich in Frankreich nicderlassen
oder dort eine Arbeit antrcten wollen , sich bei
Betreten Frankreichs den französischen Behör¬
den mit einem vom Amt- arzt des zuständigen
französischen Konsulates in der Tschechoslowaki¬
schen Republik ausgestellten Gesundheitszeug¬
nisse ausweiscn müssen . Personen , die wegen
Arbeit nach Frankreich reisen , müsse » zudeni
einen vom französischen Arbeits - bezw . Land «

Wirtschaftsministerium bestätigten Arbeitsvertrag
besitzen. Für Arbeiter , die mit Einwilligung der
Behörden nach Frankreich auf Arbeit abgehen ,
werden die erwähnten erforderiichcn Ausweis «
von den zuständigen Stellen selbst besorgt .

Di « Prag « Prügelpolizei . Ein Prager Ge¬
nosse schreibt uns : DotinerStag abends um die
zehnte Stunde ging ich beim Bio „ Na- Slova -
nech " vorbei gegen den Karlsplatz . Plötzlich sah
ich von dort her einen Mann laufen , welcher sich
aus einer Menge von Leuten losgemacht hatte .
Hinter ihm her eine Meute Polizisten . Ihm
entgegen kam zufällig eine Polizei - Patrouille
von drei Mann . Der Mann wurde aufgehaltcu ,
macht « sich los , wurde aber doch, durch Fußstel¬
len, zu Fall gebracht « nd dann ganz erbärmlich
mit dem vnmmiknüttrl bearbeitet , derart , daß er
blutvberströmend am Boden lag . Die herbeige¬
eilten Polizisten beteiligten sich an dieser „Amts¬
handlung " eifrigst . Dann führten sie, fünf Mann
hoch, den Unbekannten ab und zwar mit den
Händen hoch auf den Rücken geschnürt . Er

mußte mrf den Fußzehen gehen . Äei jeder Ge¬

legenheit , bei jedem Schmerzensschrei bearbeite¬
ten ihn die Polizisten weiter mit dem
Knüppel ! ES mag vorgcfallen sein , was im¬

mer , keinesfalls darf die Polizei sich das Recht
herausnehmen , einen Menschen derart zuzurich¬
ten . Um so weniger , aiS er sich nach geglücktem
Fang nicht mehr wchrte , Di « Polizei hat nur

Wann wir schreiten Seit ' an Seit '
Unv die alten Lieder singen
Daß die Wälder wieder klingen
Fühlen wir , e « muh gelingen .
Mit uns zieht die neue Zeit !

Die neue Zett braucht neue Menschen !
Die sozialistische Jugendorganisation
will sie erziehen , will et « aufrechte « ,
gesunde « « nd kampfbereite « Slrbetter -

geschlecht schaffen .

Selfatl » erbet ! Fördert ,
Dte proletarische Jugend gehört in die

sozialistische Sngendorganisalion .

festzustcllen , zu arretieren und einen sich weh¬
renden Menschen zu fesseln . Gegen die sich ein¬
schleichenden Prager Methoden ocr Polizeimcn -
scheu aber muß nun endlich ganz kategorisch ein -
geschritten werden .

Oesterreichische Auswanderer nach Frank¬
reich . Die österreichifche Regierung hat , wie die
„ Nene Freie Presse " meldet , mit dem französi¬
schen Auswanderungskomitee ein Uebereinkoni -
men getroffen , aus Grund dessen 15 . 000 österrei¬
chische Erdarbeiter in einem Zeitraum von drei
Jahren nach Frankreich vermittelt werden sol¬
len . Für die Auswanderung konimen nur Män¬
ner in Betracht . Die Mitnahme von Frauen ist
ausgeschlossen .

Der Kongreß de « Internationalen Verbän¬
de « der Journalistenvereinigungen der einzelnen
Länder hat soeben in Lyon seine Arbeiten abge
schlossen . Die Hauptfrage , die zur Erörterung
stand , war die Einsetzung eines Ehrengerichtes ,
besten Beschlüsse journalistische Unkorrektheiten
ahnden sollen , wie etwa Veröffentlichung falscher
Dokumente , Verbreitung lügenhafter Nachrichten
oder Handlungen , die den Weltfrieden gefährden
können . Dem Internationalen Prestekongreß, der
im nächsten Jahre in Berlin Zusammentritt ,
wird die Sck - affung dieses Ehrengerichte « vorge -
schlagen werben . Außerdem wnrdc die Schaffung
eines internationalen Journalistenausweises er¬

wogen , der auch als Abwehr dagegen dienen soll ,
daß sich etwa irgend welche Leute , die gar nicht
Journalisten sind , als solche auSgeben .

KnrermLßignngen in FranzenSbad . Die

Ttadwerwaltnng F r a n z e n s b a d verlaut¬

bart , daß sie in der Zeit vom 15 . April bis 31 .
Mai und vom 1. September bis 31 . Oktober je¬
den Jahres allen Angehörige » des Mittel - und

Arbcitcrstandcü weitgehende Ermäßigungen des

KnrgebrancheS bewilligt . Die Begünstigungen
könne »! alle Personen in Anspruch nehmen ,
deren Jahreseinkommen nachweisbar 35,000 K

nicht übersteigt . Die Ermäßigungen erstrecken
fick aus die Kurtaxe , Bäderpreise , Wohnung »-
und Pensionspreise . Jeder Teilnehmer an der

Mltielstandaktion hat sich bei der Stadt - und

Kurverwaltung Franzensbad rechtzeitig schrift¬
lich unter Angabe des Standes oder Bernses an -

znmeldcn und den Tag der beabsichtigten An -

lnnft uud die Aufenthaltsdauer anzufiihren .
2 » den Dolomit « « erfror ««. Vier Trieslünr

Touristen , die von Pontebba aus aiistliegru , fanden
im Schn « einen menschliche » Körper . Sie eilten

zur Hilfe , konnten jedoch nur feststellen , daß der

Verunglückte erfroren war . Nach den Papieren
handelt « s sich um einen jungen aut Pola stam
inenden Mann namenS Maecich . Man fand bei der

Leiche etwa 600 Lire und 35 Schilling .

Selbstmord «ine » Mordverdächtigen . Ter Uhr¬

machergehilfe Andreas Nagy , der verdächtigt tvurde ,
den Schneidergehilfen Dörner ermordet zu haben ,
wurde in einer Dorstadt von Budapest aus den

Eisenbahnschienen tot mlfgesunden . Er hat sich ver -

mntlich vor einen Zug geworfen und wurde von

diesem in Stücke zerrissen .

Todesopser der Donau . Wie „Pesti Hirlap "
ans Duna Szek «sö meldrt , ist «in Boot auf der

Donau untergegangen , auf dem sich acht Personen
befanden . Zwei Insassen des Bootes , ein Zugs¬
führer und «in 17sährigeS Mädchen , sind
«rtrunk «n.

Französisch « AutostatistU . Laut einer amtlichen
Statistik wurden Ende 1929 in Frankreich 1,297 . 000
Automobile und 405 . 518 Dfotorräder und
StderarS gezählt .
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Die Bauleitung für den Ausbau automatischer
Zentralen in Groß - Prag macht aufmerksam , daß die
Ruimnernänderung wichtiger Dienststätionen , welche
auf Seite 8 des 2. Nachtrages des Telephonver -
zeichnisscs angeführt sind, am Sonntag , den 27. d».
8 Uhr früh in Wirksamkeit tritt . Diese Nummern -
andemng ist al « Borbereitung für die Automati »
sterung der Randämter erforderlich . Die Teilnehmer
werden ersucht , ihr Telephonverzeichnis entsprechend
zu ergänzen und ab 27. April d. I . früh zu wählen :
„OrtSauSknnft " anstatt 99 — 030 , „Fernauskunft "
anstatt 90 — J02 , „StörungSannieldungen " anstatt
0 — 9, „ Anmeldung von Ferngefrächen " anstatt 91
— 01, „Telegraminauinetdungen " anstatt 98 — 07.
ES wirb ausdrücklich aufmerksam gemacht , daß ein
klagloser Betrieb von der richtigen Wahl dieser
Nummern abhängt .

NK MMtt Jet SeMewMm .
Gemelilveorbiumg . — Leumundszeugnisse.
Wer kann die Ausfolgung von LenmundSzeug »
nisscn verlangen , wer ist zur Ausstellung der «

selben berechtigt und wacher Vorgang ist hiebei
zu beachten ?

Die Handhabung der SittlichkeitSpolize « ge¬
hört in den selbständige » Wirkungskreis der Ge -
mcindc (tz 26 , Alinea 7, d. G. - O. ) . Die politische
Behörde ist zi »r Ausstellung von Sitten - oder
Leumundszeugnissen überhaupt nicht berufen .
( Erk. des O. B. - G. Von « 24 . Mär ; 1893 , Zk.
1105 , Budtv . 7165 . ) Nur in jenen speziellen
Fällen , wo dies durch ein besonderes Gesetz aus¬
drücklich nominiert wird , kominl den politischen
Behörden zu , sich übei den Leumund und da »
Verhalten einer Person zu äußern . ES kann
aber darattü keinesfalls gefolgert werden , daß
die politische Behörde ein Leumundszeugnis im
eigenen Wirkungskreise auszustellen hat , lvenn
jemand sich mit dem Inhalte eines von der hie¬
zu berufenett Gemeindevorstehung ausgestellten
Leumundszeugnisses , welches einein privaten
Zwecke dienen soll , nicht zufrieden gibt . " Um
die Ausstellung eines Sitten - oder LenmundS -

zeugnisseü kann sich jede Person an die Ge¬

meindevorstehung lvcnden und diese ist ver¬
pflichtet , bei Ausstellung eines solchen Zeug¬
nisses mit großer Gewissenhaftigkeit und Objek -
tivität vorzugehen . Außerdem kann das Straf¬
gericht bei der Verfolgung strafbarer Hand¬
lungen , die nicht bloß auf Begehren eines Be¬

teiligten erfolgt , die Amtshilfe der Sicherheits -
behorten und ihrer Organe in Anspruch neh¬
men . (tz 26 Str . - P. «O. ) Die Geineinden sind
also üler Aufforderung des Strafgerichtes jilr
Ausstellung eines Leumundszeugnisses ver¬

pflichtet .

Die Erhebungen , die vor Ausstellung eines

Leumundszeugnisses gepflogen werden , müsien
mit großer Gewissenhaftigkeit durchgeführt tver -
den , da der Leumund bei der Strafbemessung
sowie bei Anwendung des außerordentlichen
Milderungsrechtes nach § 54 Str . - G. und Art . 1,
Zl . 19 und 6 des Gesetzes vom 5, Dezember
1918 , Str . - G. - Bl . Nr . 93 und bei bedingter Ver¬

urteilung eine große Rolle spielt . Gerichtliche
Vorstrafen allein bilden natürlich keinen
Grund zur Ausstellung eines schlechten Leu -

niundszengnisses . ES muß untersucht werden ,
ob die Tat , derentwegen die betreffende Person
verurteilt wurde , aus unehrlichen oder gewinn¬
süchtigen Motiven begangen wurde . Ter Oberste

BerwaltungsgerichtShof hat in zahlreichen Ent -
cheidnngen ausgesprochen , daß es auf die Art
»er strafbaren Handlung ankomMt , um Bc -
choltenheit , also einen schlechten Leumund , nach
ich zu ziehen. Wen » in einen : Leumundszeug¬

nis Beschuldigungen erhoben werden , die nicht
auf Tatsache » begründet sind, die leichtfertig er¬
folgten , kann die betreffende Person das Amt » -
ovgan , welches an der »nrichtigen Ausstellung
des Lemnundszeugnisfes die Schuld trägt , ge¬
richtlich belangen . . Allerdings wellen die gesetz¬
lichen Bestimmungen in dieser Richtung eine
schtvere Lücke auf , weil dem detreffenden Sicher¬
heit »- oder AnttSorgan in den meisten Fällen

zugebilligt wird , eß habe Aeußerungen im guten
Glauben abgegeben , wodurch einer Verurteilung
wegen Ehreubeleidignng vorgebeugt wird . Nach
den Bestimmungen de » 8 487 Str . - G. ist nur
derjenige strafbar , der einen anderer « fälschlich
einer gerichtlich zu ahndenden strafbaren Hand «
l >mg beschuldigt oder (tz 488 Str . - G. ) tver durch
Mitteilung von erdichteten oder entstellenden
Tatsachen jemanden bestimmter unehrenhafter
oder »««sittlicher Handlungen zeiht , bezw . ihm
( § 491 Str . - G. ) verächtliche Eigenschaften oder
Gesinnung vorwirst , ohne sich zur Begründung
seiner Schmähung auf entehrende Handlungen
de» Geschmähten berufen zu können .

nämlich keine Frau , sondern ein Mann , der meiü -
liebe Triebe in sich fühlt . Ein sogrnanter Trans «
vestit . Er, bzw . sie erzählt ihr Schicksal . Wie sie in
der ganzen Welt herumgestoßen wird ; lediglich in
Berlin findet sie Arbeit in eitlem Betrieb , wo ? ihr
Magnus Hirschfeld eine Unterkunft verschafft . , 7

„ Durchen , sprich du mal " stellt Hirschfelo da «
nächste Mädchen vor . Dorchen heißt eigentlich Ru¬
dolf , trägt einen grünen Pelzmairiel mit weißem
Pelz und steht etivar exzentrisch aut .

„ Hier sehen Sie " sagt Hirschfeld , daß es nicht
die verderbte Großstadt ist , di « die Leute verdirbt ,
dieses Dorchen ist ein simpler Bauernjunge au » dem
Erzgebirge . Er kann eben nicht gegen seine Natur .

Alle bitten sie mich , sie in der oder jener «Weise
zu operieren und ihnen da « lästige Geschlecht auf
die Seite zn schaffen . Bis zun « Selbstmord treibt sie
der tolle Trieb . Ich kann natürlich nicht . ES fehlt
jede gerichtsmedizinische Handhabe dazu . "

Die Gruppe der preußischen Beamten und Offi¬
ziere steigt in den oberen Stock hinauf , um Magnus
Hirschfelds Sexualmuseum mit wissenschaft¬
lichen « Auge kennenzulernen . Dieses Panoptikum
der Ho« no - und Intersexualität , diese schauerliche
Lcidenüstätte Pervertierter , die der Marquis de Sade
und der Fetischismus zu «» Wahnsinn treibt .

Wir sprechen unterdessen über das neue
Buch .

„ Sie haben wohl mehrere Jahre daran gw
arbeitet , ai « der Neuerscheinung , die in aller Munde
ist ' ?«

„ Er war eigentlich mehr eine Saiumlertätigkeit ,
ein großes Sichten in den Quellen der „Sitten¬
geschichte".

Entstanden ist das neue Werk au » den Zuschrif¬
ten und Kriegsandenken , die wir von ehmaligcn
Feldzug »teil ««ehmer zugeschickl erhalten haben . Ich
habe oben im Sexualmuseum eine eigene Abteilung :
die Sexualität im Krieg . Erotische Kuriositäten aller
Art , Zeichnungen , Briese der sexuell ausgehungerte ««
Soldaten und Dokumente ihrer Geschlechlsnot haben
das Hauptinaterial zu dem neuen Buch gestellt .

Weiter hat ein Aufruf an die Kriegsteilnehmer
aller Nationen , un « ihre Erinnerungen zn über
lassen , einen ausgezeichneten Erfolg gehabt . Wir
haben Berge von Zuschriften und Dokumenten ge¬
sichtet und daü Interessanteste und Wertvollste für
das neue Werk bereitgelegt .

Auch die mir persönlich bekannten Wissenschaftler
und Künstler , Museumsdirektoren und Archivleiter
des In - und Auslandes haben auf «neine Rund¬
schreiben hin wertvolles Material zu dem Buch bei -
gesteuert .

Die eigentliche Sichtung übernahm Dr . A.
Gaspar . Wichtige Beiträge haben wir erhalten von
Professor Friedrich 2. K r a n ß, Wien . Heinrich
Wandt , Berlin , Dr . Herber « L e w a n d o w s k y,
Utrecht . ,

„ Sie hoben sicherlich damit der Menschheit einen
großen Dienst erwiesen ! "

,Za , ich glaube . Wenn man diese grausige ««
Blätter dnrchsorscht , steht «na « erschüttert vor dieser
Kehrseite des Krieges , die den im Soldatenrock
stockenden Menschen genau so geplagt und geschunden
hat , wie das Troinmelfeuer der eigentlichen Schlacht . "

Wir verstehen uns und drücke «« uns die Hand .
Draußen , am Tiergarten entlang , braust die unend
liche Stadt mit ihre «» Tempo und ihrer Hast . Trüben
über dem „ Kleinen Stern " aber breitet sich, mit den
Kanonen vor seinem Portal , da « Schloß Bellevue
zwischen die Bäume , der ««iedere Prunkbau , in dem
so mancher „ KriegSrat " über die Scolennol von Mil
lionen von Menschen hiiNveggegangcu ist , Tort ein
Palais , ein letzter Denkstein des großen Krieges .
Dort eine Gelehrtenstube , in der ein stiller Mensch
für die Menschheit schasst .

Hermann 2 ch ü tz i n g e r.

Sei Wm « » ttfttfel » .
SanilätSrat Dr . MagmrS Hirschfeld , der Leiter

des Magnus Hirschseld - Jnstitut » In Berlin ist durch
seine in bei « konnnenden Woche » an « Büchermarkt
erscheinende „ Sittengeschichte des Welt «
kriegeü " in den Vordergrund der Tagesereignisse
gerückt . Dr . MagnnS Hirschseld , der zi« einem inter¬
nationalen Gelehrtenruf al » Sexologe nicht über die
Hörsäle der Universität , sondern durch die praktische
Arbeit als Arzt und GerichtSgutachter in der Welt¬
stadt Berlin gelangt ist, haust mit seinem ForschungS -
institnt in der Tiergarten - Ecke hinter den Krollsälrn ,
in einer Billa , die vor einige » Jahrzehnte «« vom
Fürst Hatzfeld gebaut worden und von Dr . Hirsch¬
feld und seinen Freunden für die Zwecke des „Insti¬
tuts sür da » Geschlechts - und Liebesleben " 1919 er¬
worben worden ist.

Mai « tritt durch ein weite « Portal in eine Diele ,
die von zwei mächtigen Marmorsäulen getragen ist .
In der EmpfangShÄle leuchtet der Leitspruch Mag -
nu « Hirschfelds an der Wand :

„ Rur die rein « Wahrheit führt zur wahren
Reinheit . "

Im Empfangsraum wühlt eben zwischen Bü -

cherstapeln und Aktenbänden Dr . Magnus Hirschfeld ,
der kleine Gelehrte mit den buschigen Augenbrauen ,
dem struppigen Schnurrbart u««d dem feingrsormten
Schädel , ein Mann , der durch seine Forscherarbett
mit vollem Recht zi« einem europäisihen Ruf ge¬
langt ist.

„ Bon meinem neuen Buch wollen Sie etlva «

wisse »? Da müsse «» Sie sich etlvaS gedulden . Ich
bekomme soeben Besuch aus der Hochschule der Preu¬
ßischen Polizei . Vielleicht hören Sie sich unser kurzes
Kolleg mit an . "

Offiziere , Aerzte , BerwaltungSbeainte , Staats¬

anwälte , ein erlesener Kreit der preußischen Ver -

«valtung und Polizei tritt herein und Magnus
Hirschfeld setzt sie mit ein paar Worten ins BUK

„ Mein Institut ist 1919 als private ForschungS -
Lehr » und Heilstätte gegründet worden . Seit zwei
Jechren habe ich sie als Stiftung der Preußischen
Regierung geschenkt .

Die «vissenfchastliche Abteilung gliedert sich in

folgende Fächer :
Sexualbiologie zum Studium de » normalen

Liebeslebens ,
Sexualpathologi « zum Studium der sexuellen

Kriminalität ,
Sexualethnologie zum Studiun « des LirbeS -

leben « bei den verschiedenen Völkern in der Bergan -
genheit und Gegenwart .

Sexualsoziologie zum Studium de « LiebeSleben »

auf naturwissenschaftlicher Grundlage . Hierher fallen

unsere Gebiete der Geburtenregelung , der Gleichstel¬

lung der Geschlechter , der Ehescheidung , der Prosiitu
tion und so fort .

Eine Zwischenfrage wird herringeworfen :
„ War halten Sie von dem Düsseldorfer

M ö r d e r ? Bon den Sexualverbrechen an Kindern
überhaupt ?"

Magnu « Hirschseld : „ Diese Leute sind natürlich
Pathologen . Wir bezeichnen sie al « sogenannte Kln -
derschänder . ES handelt sich hier um geistig und kör¬
perlich Zurückgebliebene , die meist abweichende
Sexualorgane besitzen. Sir müssen natürlich , sobald
ihr verbrecherischer Trieb erkannt wird , von der Ge -
sellschast gesichert werden . Ob sie Verbrecher sind ?
Ob sie die Todesstrafe verdienen ? In erster Linie
>nuß die Heranwachsende Jugend vor ihnen geschützt
«verden . Zweifellos befinden sie sich auf dem Grenz¬
gebiet der Pathologie und der Kriminalität . Ihr
Handeln geschieht nieist in einem epileptischen Däm -
«nerzustand . In viele «« Fällen fehlt bei ihnen völlig
die Erinnerung ai « die eigentliche Tat .

Zwischenfrage : „ Sie sind also nicht für die
kriminelle Bestrafung der Sexualverbrecher ?"

Magnus Hirschfeld : „ Ich bin >«icht für die Ab -
schreckung durch grausame Strafen . Die Leute han¬
del » iin sexualen Dämmerzustand . Wenn sie Blut
spuren , rauscht in ihnen der Wahnsinn auf . Es ist
Sache der Polizei und de « Publikums sexuell Abnor -
«nale genau zu beobachte«« und vor der Explosion
unschädlich zn machen . "

Ein junger Richter wirst dazwischen : „ Wie stel¬
len Sic sich zur Begnadigung von Sexnalverbre -
chern ? Glaube «« Sie nicht , daß sie natnrnotwendig
wieder rückfällig «verden ? "

Hirschfeld : „ Uebrr den Rückfall eine « Sexual¬
verbrecher « kau«« man natürlich keine Garantie ' über¬
nehmen . Ein «vege » eines Sexualdelikts verurteilter
Verbrecher hat «««ich kürzlich flehentlich gebeten , ich
möchte ihn « feine » Defekt , den er für die Ursache
seiner Exzesse hält , wegoperieren . Die Beseitigung
von derartigen Defekten durch Operation ist jedoch
noch nicht strafrechtlich geklärt . Wir brauchen hier
ein neues Gesetz, da « da « Problein de « Sexualver¬
brechen « mehr vom medizinischen Standpunkt aus
zu erfasse«« sucht . Beachtung , Verwahrung und ärzt¬
liche Operativ «« müssen Ineinandergreifen , u«n einen
Sexualverbrecher , dessen Fall nicht völlig hoffnungs¬
los ist, der Gesellschaft zurückzugeben . Da « Publikum
kann übrigen « sehr viel dazu beitragen , daß Sexual -
Verbrecher rechtzeitig gefaßt werden . Man niuß Vor¬
beugen und beachten — und erst dann , wenn cS
nicht ander « geht , strafen .

Im übrigen sind wir nicht iiur Forschungsstätte ,
sondern vor allen « H e i l st ä t t e, d. h. wir beraten
jedermann , der zu uns kommt , «venu ihm irgend
eine sexuelle Anormalität dat Lebe «« schwer macht .
Ich will Jhiien ein paar Leute zeigen , die heute
nachmittag von weither zu nnü gekommen sind .

„ M a r i e, komm mal rein ! "
Äne biedere Schwäbln tritt herein . Sie ist nicht

gerade der Ausbund der Grazie und Eleganz und
mit ihrein Sex appeal ist e« lveuigstenS äußerlich
gesehen , auch nicht weit her . Die Marie legt mit
einem dröhnenden schwäbischen Baß lo «. Sie ist

VsklsMüt im Freieii .
Es ist nicht zu sagen , daß es gerade ange -

nehm ist, in einer Riesenstadt wie London An¬

gestellter z>« sein . Zwar handhabt >na >« de » Acht¬

stundentag loyal , aber Viel Zeit geht verloren ,
um in das Zentrum dieses unübersehbaren
. Häusermeers hinein und wieder herauszukom -
men . Mittags , wenn für eine oder zwei Stun¬
den die Arbeit in den engen Büroräumen , in
denen ewig die Lampen brennen , ruht , ist schon
gar nicht daran zu denken , nach Hanse zi « fahren
«nch in Ruhe und Bequemlichkeit die stärkende
Mittagsmahlzeit einzunebmen . Und so bleiben
denn Zehntausendc von « ungen Menschen in der

City . In einem der zahllosen Li «nchrooins , die
es in manchen Straßen in jedem zweite » Hause
gibt , bestelle «« -sie -sich ei » billiges Essen , oft nur
ein gebackenes Ei auf geröstetein Brot oder ein

Stückchen Käse , seltener schon eine richtige
Mahlzeit mit Snppe und Fleisch , und dann

geht » auf die Straße . Tranßen haben sich Obst¬
händler aufgebaut . Milchmänner sind gekommen ,
Schnkoladenverkäuser, die ihre Ware an die ab

setzen ' , deren Gehalt nicht mal zun « . Betrete ««
eine » Lunchrooms langt . Und so sieht man die

Iungen
Männer , manche noch mit den « Zylin¬

der, der daü Syinbol ihrer Tätigkeit ii « einer der

Banken ist . bekleidet , andere barhinlptig und Vie

Hände in den Hosentaschen , i>« den vom Benzin¬
geruch durchsetzten Straßen promenieren . Wer

Zeit genug hat , verschwindet wohl zu einer der

nahen Pans , um dort Schwäne zu füttern oder

er geht zur St . Pauls Kathedrale , um hier den

Tarwen zuzufehen, ' die voi « Angestellten und

Borübergehenden gefüttert worden und die den

jungen Mädchen dankbar auf die Schultern
fliege «.

Doch nicht alle , die da für eine Stunde

oder zwei dem dampfenden Druck ihrer , Arbeits¬

fron entronnen sind, finden ihr Vergnügen a>«

den dicken Tauben ; zu flirten gibt es auch nicht
viel, denn die Zahl der weibliche«« Angestellten

in diesem Viertel ist gering und wo schm« eine

hübsche Kleine sich sehen laßt , ist sie von drei

oder vier Verehrern , weniger um der Ver¬

ehrung willen , als an « Gründen der Langeweile ,
umschwärmt und das Ergebnis ist, was inan

totschlagen wollte , Langeweile .
Da » kniffen natürlich auch die Wanderred¬

ner , die Sonntags im Hydepan ihre Weisheiten
verzapfen u««d so kommen sie denn , ein kleines

Gestell , au » den « sich mit wenigen Handgriffen
eine Art Kanzel machen läßt , unter dem Arm

und bauen sich mitten im Bankenviertel auf , >« m

einen Angriff auf die Langeweile zu unterneh¬
men . Wenige Minuten nur , kaum daß einer

dieser Straßenredner Zeit gehabt hat , sein Ge¬

stell aufzubauen , da ist er schon von einigen Dut¬

zend Neugierigen umschwärmt . Au » den Neu¬

gierigen werde « : Zuhörer und ehe noch der Red¬

ner , der für die christliche Heilslehre werbe »

will , mit dem Gebet fertig ist, da » seine An¬

sprache einleitet , hat sein Konkurrent , der fiir
die reine Wissenschaft unter Ausschaltung allen

Aberglaubens eine Lanze bricht , fünfzig Mann

um sich versammelt . Mit der Zahl der Zuhören¬
den wächst die Begeisterung und wer zunächst
nur mit dem Munde sprach , redet nun m« t

Kopf , Händen >«nd Füßen zugleich . Da kann der

Mann von der Natnrheilknnde nicht viel wer¬

de««, aber er hat Zeit . Bald ist nebeilan die Zahl
der Zuhörer so groß geworden , daß die Letzten
nicht mehr verstehen , wa » da vorne gesagt wird .

Und nun hat a««ch der Naturheilkundemann
seine Z««hörer . Nicht viel , aber seinem Ehrgeiz
genügt es . Nebenan hat ein alter Mann ein hal¬
bes Dutzend Menschen un « sich versammelt , denen

er gerührk seine Lebensgflchichte erzählt . Zum
Nutzen der Jungen , denen er immer wieder sei»«
„ Look uP " zuruft . Paßt auf !

Da » werden sie Wohl tun , denn sie sind ja
jung >«>«d zum Aufpasse «« hergekommen . Da hat

sich auch ei «« struppiger Prolet auf die Brüstung ,
die den Platz von, einer tieferliegenden Straße
abgrenzt , geschwungen , um den Leuten , die ihn
»»«drängen , voin Sowjetparadies zu erzählen .
Da kann nun keiner von den andern mit . Richt

der Katholik , nicht der Naturheilkundemann ,
nicht der Weise , nicht der Evangelist, wo eS was
über Rußland zu hören gibt , da stauen sich die

Massen . Denn Rußland , da » ist noch ei «« Thema ,
mit dem mai « sich auseinandersetzen muß . Für
oder Legen , das ist gleich , aber daS Thema geht
den Mensche«« von heute , der sich aus den Zu¬
ständen , in denen er lebt , heraussehnt , an . Frei¬
lich , hier gibt » auch die meisten Zwischenrufe
und der Redner hat nicht die Lammsgeduld des

Evangelisten nebenan , der sich jeden Einwand
mit überlegener Ruhe anhört , um ihn mit der

gewohnten Routine abzutun . Wer vo>« Rußland
N>as weiß , kämpft um seine Mei « «ung und so
gibt e » hier allerlei interessantes Leben .

Aber die Köpfe schlägt man sich nicht ein .
Der Schutzmann, der sich auch eingefunden hat ,
hat ««ichtS z«« tun , sage«« darf man hier «vas
mau will und handeln . . . Gott ja , un « zwei
Uhr » da wird «vieder gehandelt . BaunNvolle ,
Stahl , Seife , also was sie wollen . London ist
ei «« Zentrum des Welthandel ».

Neberhaupt die Z»«Hörer. Ta gibt eS alte

Grauköpfe , deren einzige geistige Nahrung diese
Reden sind und junge Burschen , die hier ihre
erste Lektion in der Politik bekommen, die alles
noch sehr wichtig nehmen und alte erfahrene
Arbeiter , die voi « der überlegenen Warte eines

gefestigten Standpuilktes aus halb amüsiert an¬

hören , was «na «« ihnen hier mit vielem Ernst
vortragt . Stammgaste gibt eS auch , die jeden
Mittag «vieder zu den gleichen Rednern gehen ,
die ihm den Vorwand geben , seine Rede zu hal¬
te ««, die niemand sonst hören »rill . Denn daS ist
daS Schöne bei diese««« Parlament , niema « « d

muß zuhören , wem « er nicht will . Und jeder
kann sich den Redner anSsirchen , der ihm zusagt .
Alle können zu gleicher Zeit reden >«nd dennoch
stört , keiner den andern . Und «ver nirgends zu
Worte koinine » kann , hier kam « er sei«« Stecken »

pferd reiten und sehen , ob er Anhänger . be¬

kommt . Und obwohl jeder der Redner auS sei¬
ner Stimme rauSzuholen versucht , waS drin¬

sitzt, die Luft , der Lärm der nahen Straße , die

Ohren nm ihn hemm , schlrrcken viel von seinen

Worte « « und «ver sich nur fünf Meter weit weg¬
stellt , hört von all den schölle » Reden nichts .
Nur ivenn die Froinmen ihren Speech beendet
haben , gibts einen Augenblick mehr Gerä««sch,
weil sie sich ein Liedchen singen . Aber bei den
Frommen stehen nicht viel und so llingt auch
diese » dünn . Nur ein halbes Dutzend origineller
Typen , denen das Singen um des Singens wil¬
len Spaß macht , falle » in die Melodie des Vor¬
sängers ein , um , « Denn sie fertig sind , bei «» näch¬
ste », der ein Lied anstimmt , ebenfalls mitzusin -
gen . Ein seltsamer Gesangverein , der sich da pro¬
duziert . Ihn anzusehen ist interessanter, , als ihm
zuzuhören . Ei««er , der die Stimme sehr tveit auf¬
reißt , hat ein verbundenes Auge , tvie die Män¬
ner in den Geschichte«« au » den Berbrechervier »
teln es gewöhnlich haben . Ein anderer sieht a««s
wie Jesus . Wenigsten » hat er einen Bart , der
12 Jahre kein Messer rnehr gesehen. Aber auch
sehr bürgerlich ausfehende Sanger gibt es , die
a««s Ueberzeugung ihre Stinnm ertönen lassen .

Und daS ist gar nicht g»«t , denn >vo soviel

Ueberzeugnng ist , da sind die Geschäfte schlecht
für tue , die reellere Dinge als Weisheiten und

Wahrheiten an den Mann zu bringen haben .
Denn in diese «» Gedränge gibt es auch «velche ,
die mit Seife und Gninmikragcn handeln . Einer
hat sogar einen richtigen Stand aufgebant und

zeigt den Zuschauern , wie man mit Hilfe eine «

Pentagramms eine Zeitungszeichnung oder

irgend eine Zeichnung vergrößern kann . Und
merkwürdig , obwohl doch ein photographischer
Bergrößcrungsapparat heute aktueller «st, es gibt
immer noch Leute , di « sich ein Peirtagramm
kaufen . E » kostet ja auch nur einen Schilling .

Inzwischen geht die Uhr auf zwei . Trupp¬
weise bröckeln die Hörer ab . Die Redner müssen
zum Schl ««ß kommen . Da >«nd dort versucht noch
ei » Hörer eine DiSkllssion in Gang z » bringen ,
aber die Zeit vergebt . Die Redner packen ihre
Gestelle ein, ziehen den Mantel wieder a>», - den
sie in der Hitze des Gefechtes . ausgezoge » ««nd
wenige Mitmten »ach Zwei ist der Platz leer ,
auf dem eineinhalb Stunden aetaat : Das Par¬
lament im Freien . Erich Grisar .
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Ausflug nach Schelefen .
Lreffpunkt « Uhr 4k » am DeniSbahnhof
Proviant ist mitzubringen .

MWrllimge » aus dem PubMmu .

La « Rezept des Augenärzte «
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Aügengla » fachmännisch angepasst wird . Lassen Sie
Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , aus führen .

Der Kampf mn da « Dasein erfordert «inen

gesunden , widerstandsfähigen Körper . Diesen erlan¬

gen . Sic durch tägliche Massage mit „Alpa " - Franz -
dranntwein . Beachten Sie den Original - Plomben »
Verschluß . 100

Kunst und Wissen .
Das Jubiläumskonzert des Sängerchors „ Thpo -

grafia " ( Dirigent B. B. Aim ) , welches anläßlich
des 30jährigen Bestandes veranstaltet wird , findet

Sonntag , den 27. April 1080 um 8 Uhr abends

im Smctana - Saal des RepräsentationShauft » der

Stadt Prag statt . DaS Prograimn enchält Werke

idarunter einig « Neuheiten , di « bisher noch nicht

gesungen wurden ) , die dem Sängerchor „Typografio "
gewidmet wurden , und zwar von folgenden Kom¬

ponisten : Aim , Axman , Foerster , Jeremia » , Kalik ,

Kriöka , Toman , Domaäka , Bycpalek , Zich . — Karlen -

vorverkauf bei Frau Habel im Rcckoko - PalaiS und

Frau Truhlaf , Smetschkagass «.

„ Die Dreigroschenoper . " Dem Wunsche nach
Wiederaufnahme der „ Dreigroschenoper " in
daS Repertoire des Schauspiels , der aus Publikum -
kreisen immer wieder laut wurde , wird in nächster
Zeit xntsprochen werden . Freitag , den 9. Mai geht
da « im IBorjahr « gespielt « Werk zum erstenmal
wieder im Reuen Deutschen Theater in Szene .

Spielplan d«S Reue « Deutsche « Theaters .

SamStag , 6 Uhr : „ Parsifal " . Sonntag , 11 Uhr :
Kammermusik ; 3X Uhr nachm . : „ Hulla di

Bulla " ; 7 Uhr ( 168 - 4 ) : „ Maskenball * .

Montag ( 169 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Affäre Dreh »
fus " .

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag , 7J4

Uhr : „ Hulla di Bulla " . Sonntag , 8 Uhr :

„ . . . Vater sein , dagegen sehr " ; 7 % Uhr :
i « Sachertorte " . Montag ( Bankbeamten I ) :

^ Die Königin der Nacht " .

MAMMMMMMIMlWMMlWMMM

Nnentgeltliche Beratung 8-

stunvcn » er Arbeiterfürsorge sinvcn

jeden SamStag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , Smeäkagafie
,Rr . 27 , statt .
- ' wwwwwwwwwwwwwwwww

Bereiüsüüchrichten .
Vortrag über Schwede « . Am 28 . April abends

veranstaltete di « Prager Ortsgruppe des Tonristen¬
vereines „Naturfreunde " gemeinsam mit dem Ar¬

beiterabstinentenbund mit dem Genossen 0 . ReiS -

m a n n, dem Vertreter des Schwed . Int . Preste -
dureauS in Stockholm für die Tschechoslowakei , einen

Lichtbildervortrag über Schweden . Der Bortrag fand

vor einem gut besuchten Hause in der Deutsche «
Technischen Hochschule statt . Genosse ReiSmann ent -

warf zuerst «in Bild über die grograhischen , wirt¬

schaftliche » und kulturellen Verhältnisse des Landes ,

gab eingehende Informationen über eine Fahrt zur
großen Stockholmer Ausstellung mit Angabe des

Kostenpunktes bei einer Aruppenteilnehnurfthrt von
20 Personen ( etwa 2000 Kö inklusive aller Kosten
für zehn Tag « ) und projiziert « dann gegen 200 Herr »
liche ' Lichtbilder , di « er mit entsprechenden Erklären -

gen begleitete . Der laut « Beifall und zahlreiche An -

fragen nach dem Bortrag « bewiesen , daß bei uns
Interesse für Schweden und die im Mai zur Er¬

öffnung gelangende Ausstellung vorhanden ist.
Natkor .
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Alt • W » MklM
Wer wird deutscher Bundessuhball -

meister ?
Di « Bund « Smeist « rschaft der deutschen

Arbeiterfußballer interessiert auch unser « Sportler .
Di « Koicknrrenz , an der mehr als tausend
Mannschaften teilnahmen , ist bereits in ihrem
Endstadium . Di « vier letzten Anwärter auf den

BundeSmeistrrtitel sind der ostdeutsche VerbnndS -

meister Eostebrau (Lausitz) , der ' süddeutsche

4 . btS 6 . Juli 1930

Meister Rürnberg - Ost , der mitteldeutsch «
Meister Steinach ( Thüringer Wald ) und der

mordwestdeutsche Meister Bahrenfeld . Der

Sieger vom vorigen Jahr «, Lorbeer ( Hamburg ) ,
schiä» bereits im Schlußspiel um di « Hamburger
Bezirk - Meisterschaft aus .

*

Die 1. Vorentscheidung .

Sonntag , den 27. April , fällt in Finster¬
walde die 1. Vorentscheidung um di « Bundes -

fußballmeisterschaft des Arbeiter . Turn - und Sport¬
bundes ' zwischen dem Meister des Ostdeutschen Ver¬
bandes , Eostebrau , und dem Meister des Süd¬

deutschen Verbandes , Nürnberg - Ost . Der

Sieger aus diesem Siel erwirbt stch die Teilnahme¬
berechtigung an dem Schlußspiel der BundeSfußball -
tneisterschaft .

Di « Arbeiterfußballbewegung in
der Lausitz hat stch nicht erst mit dem Bekannt¬
werden der Namen Döbern bei Forst und Eostebrau
ihren guten sporllichen Ruf verdient . In der Lausitz
war eS der Verein Süden Forst , der alt zwet »

II . BunveS - Turn » und Sportfest

maliger Teilnehmer an den Endspielen um dir Bun -

deSfußballmristerschaft in den Jahren 1920 und 1926
weit über di « engere Heimat hinaus bekannt wurde .
Die Arbeiterfußballgerneinde wurde erneut auf die

Lausitz aufmerksam , als im Vorjahre die Mannschaft
von Döbern den mehrfachen BundeSmeister VfL .
Leipzig Süd - Ost ( Stötteritz ) , in der Vorrunde um
di « BundeSmeisterschast besiegte und alt Teilnehmer
am Etckspiel in einem hervorragenden und spannen¬
den Kampf ganz knapp gegen den jetzigen BundeS¬

meister „Lorb . ' er " , Hamburg , unterlag . Der heutig «
VerbandSmeister steht am Sonntag vor der Aufgabe ,
wie sie Döbern im Borjcchre hatte .

Der Vertreter des Süddeutschen Ver¬

bandes , Nürnberg - Ost , hat nach der allgemeinen
Einschätzung «inen besseren spielerischen Ruf als

Aussig 0 . 8 .

Eostebrau . Die süddeutschen Mannschaften und zu¬
mal die Meister de » Nürnberger Bezirkes hoben
in der Bundesmeisterschaft immer ein « gut « Rolle

gespielt . Nürnberg - West und Weiden scheiterten erst
kurz vor dem Ziele der BundeSmeisterschast . Nürn .

berg - Ost unterlag 1923 als Mitbewerber um di «

Mitteldeutsche Meisterschaft ganz knapp dem Bundes ,

meister Stötteritz .
Beide VerbandSmeister haben «inen erstklassigen

spielerischen Ruf und haben sich ihn bei den vorauf ¬

gegangenen Spielen um dt « VerbandSnieisterschaft
bewahrt .

Sportpolitisches aus U. S . A. Di « kommunistisch
eingestellte Labur - Sport - Union of America schloß
auf ihrem Berbandstag in Detroit den rechten

Flügel des Verbandes aus . Unter gleicher Flagge
erstand «in neuer Sporwerband der Ausgeschlossenen ,
der eine Zusammenarbeit mit dem der Sozialisti -
schcn Arbeiter ^Sport - Jnternationale angehörenden
Arbeiter - Turn - und Sportbund von Nordamerika

anstrebt . Eine demnächst stattfindeiw « Tagung wird
über Wege des Zusammengehens zu beraten haben .
— Di « Mehrheit bei Arbeiter - Turn - und Sport¬
bundes Amerikas hält am eigenerr Bund und der
Neutralität gegenüber den Politischen Parteien fest .
Auf der Gruicklag « des Klasienkampfts ohne partei¬
politische Bindung hosfen sie den Kampf bester und

schärfer führen zu können .

Literatur .
Die fieben Brüder in Finnlands

Wöldern .

In anspruchslosem Getvandc , ohne knallig - farbi¬
gen Umschlag , tvi « heute , um Käufer anzulocke », be¬
triebsam « Verleger allerlei Kitsch aufzumachen belie¬

ben , liegt ein Buch vor , bescheiden und schlicht, daS
ober doch in seiner Eigenart und Seltsamkeit eines
der besten und stärksten ist , die in letzter Zeit erschie¬
nen sind . Er ist «in finnischer Roman ( „ D i e sie -
ben Brüder " . Von AleksiS Kivi . Verlag von

Heinrich Minden , Dresden — Leipzig . 828 Seiten ) ,
schön und wild , ein « Volksdichtung , rin Volksbuch im

besten Sinn « des Wortes . Juhani , Tuomas , Aapo ,
Simeoni , Timo , Lauri und Eero , das sind di « Na¬

men der sieben Brüder , di « — der älteste ist fünf¬

undzwanzig Jahre alt , der jüngste kaum achtzehn —

hoch oben im Norden auf ihren abgeschiedenen ,
ererbten lleinen Anwesen Hausen . In den dichten
Wäldern ringsum , di « Urwäldern gleicheu , leben ne¬
ben anderem Getier auch Wölf « noch rudelweise und

auch Bären wagen sich bis in di « Näh « der verstreu¬
ten menschlichen Behausungen . Hart , rauh und wild

ist das L«b«n, ist der Daseinskampf — di « sieben

stämmigen , kraftvollen finnischen Bauernjungen be¬

stehen ihn . Rauh wie di « sie umschließende Welt , sind
sie doch Sinnierer , jeder in seiner Art eine Indivi¬
dualität " . Sie wissen dem Leben , den Menschen und
der Natur zu trotzen , balgen sich untereinandrr und

rauft » mit aller Welt , bis st« nach einem sturm¬
bewegten Leben in einem stilleren - Hafen landen . Die

sieben Brüder in Finnlands weiten Wäldern — man
lebt ihr Leben mit in diesem einzigartigen , lebendig
erzählt «« Roman und man l «rnt di « rauhen unver¬
bildeten Naturkinder vom - Herzen lieben , wie sie von

ihrem eigenen Volke geliebt werdrn , denn AleksiS
Roman ist der DolkSroman , das Volksbuch der Fin¬
nen . Die Jungen werden ihn mit heißen Wangen

lesen, er wird aber auch di « Aelteren mitreißen . Und

der Dichter dieses Werkel ? 1834 als Kind armer
Leut « geboren , blieb er arm sein Leben lang . Er

schuf dem finnischen Volk « sein große ! Epos , ohne
daß ihm sein dichterisches Schassen den leiblichen Hun¬

ger fernhalten konnte und er starb schließlich im Irr

sinn . - r .

Alfred DrehfuS : . Fünf Jahr « meinet Lebens . "
224 Seiten . Mit 8 Zeichnungen und Faksimiles . Glo -

buS- Berlag , Berlin . Au » Anlaß der Aufführung ein «!

Theaterstücke », dal di « Affairr DrehfuS zum Gegen¬
stand « hat , ist di « Erinnerung an st «, die vor drei¬

einhalb Jahrzehnten nicht nur Frankreich , sondern

Europa in zwei Jahr « teilt « und di « in Frankreich
damals zu einer Stimmung führte , daß darüber bei¬

nahe «in Krieg aulgebrochcn wär « , wieder lebendig
geworden . Sie verdient «s aber auch, ini Interest « der

Erkenntnis del Wesen » de » Militarismus , der über¬

all , wo er mächtig ist , zur Bildung einer viel « Ge¬

fahren in sich bergenden Militärportei im Staate

führt , dauernd und für all « Zeiten lebendig erhalten

zu werden . Darum ist e» gut , daß diese von Alfred
Dreh fuß geschriebenen Erinnerungen , die erstmal » in

deutscher Sprach « im Jahre 1901 erschienen sind und

ftit vielen Jahren im Buchhandel vergriffen waren ,

jetzt in neuer Auflage erschienen sind . Da » Buch ent¬

hält da » Tagebuch , Briefe und Aufzeichnungen , di «

Alfred Drehfuß nach seiner Verurteilung und wäh¬
rend seine » vierjährigen Aufenthalte » al » Gefange¬
ner auf der berüchtigten TcuftlSinftl in der Südsee
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MAIFESTVORSTELLUNG
Am Mittwoch , den 80 . AprU 1980
um halb 8 Uhr ebenda gelangt im

Neuen Deutschen Theater

Verdis große Oper

AlDA
zur Aufführung .

Kartenverkauf beim Optiker DEUTSCH ,
Graben , Palais Koruna .

Karten rechtzeitig besorgen

geschrieben hat und welche ebenso die volle Größe der
von der französischen Militärkamarilla an dem Un¬
schuldigen verübten Verbrechen », wie auch di « ung «.
heuer « Summ « seiner Leiden während seiner Depor¬
tation veranschaulichen . Man kann diese Anfzeichnun. '
gen nur mit tiefster Bewegung lesen und nüt Ge¬
fühlen , die sich zu dem festen Willen verdichten , mli -
zuhelftn , jene Quellen zum Versiegen zu bringen ,
au » denen so furchtbare », erschütternde » Unrecht zu
fließen vermag . . r.
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WER WILL

GESUND WERDEN ?

PLAST St > eHOUMA , SICHT ,
laCHlAA OMR SIHS FRAUKN
KRAMKHRIT ? WOLLAH SIRIHRRN
URLAUB OUT UHD BILLIO VRR -
BRIMORHT BRAUCHST MU ( R DAS

KURBAD
BOHDAMEt
UH . O IHR WIRMT IS NICHT
BIRRUSN - MOOIRNI HRILVRR -
BAH RR W. BRR OH MTB MOOR -
BÄOBR , BARK . WALDBR . BAOI -
QBLBORHHRIT . SPORT , AM HRRR -
LICHB ZIMMER , KOLOHAORH .
LRSBHALLRN . KOHZRRTR , TAHZ ,
RROR AUTOBUSVRRBIHOUHO
HACH HRADRC KRAU . PftRLOUO
U. PAROUBICR . schrribrt hoch
HRUTB AM OIR KURDIRRKTION
vrrlamort prosprktriiiiiii
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